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Im Politbüro des ZK der KPdSU
Auf seiner Sitzung am 26. 

November hat das Politbüro des 
ZK der KPdSU die Vorschläge 
der Regierung zur Umgestaltung 
des Systems der Weiterbildung 
und Umschulung der leitenden 
Mitarbeiter und Spezialisten der 
Volkswirtschaft gemäß der er
folgenden Wirtschaftsreform und 
den neuen Methoden der Wirt
schaftsführung sowie der Be
schleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts erör
tert und sie im großen und gan
zen gebilligt. Es Ist vorgesehen, 
ein einheitliches staatliches Sy
stem für die Weiterbildung der 
Kader auf einer neuen Grundlage 
zu schaffen und Im zwölften 
Planjahrfünft von der periodi
schen Ausbildung zu einer konti
nuierlichen Ausbildung der lei
tenden Mitarbeiter und Speziali
sten In allen Bereichen überzu
gehen. Die Ergebnisse der Wei
terbildung sollen bei der 
Eignungsprüfung der Mitarbeiter 
berücksichtigt werden.

Vorgesehen ist ein weiterer 
Ausbau des Netzes von Lehran
stalten und die Schaffung von 
für mehrere Zweige gemeinsamen 
Welterblldungsinstltu t e n sowie 
von Spezlalfakultäten und 
Abteilungen an Hoch- und Be
rufsschulen. Festgelegt wurden 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
organisatorischen und methodi
schen Leitung der Lehranstalten 

des Systems der Weiterbildung 
und Umschulung von Kadern so
wie zur Festigung deren materiel
len Basis.

Auf der Sitzung wurde die Fra
ge der Umstellung der landwirt
schaftlichen, Industrie- und ande
ren dem Staatlichen Agrar-Indu
strie-Komitee der UdSSR unter
stellten Betriebe und Organisa
tionen auf die vollständige wirt
schaftliche Rechnungsführung und 
Eigenfinanzierung In den Jahren 
1988 und 1989 behandelt. Es 
wurde ein Komplex von Maßnah
men zur effektiveren Tätigkeit des 
Agrar-Industrle-Berelches In der 
Wirtschaft festgelegt, die die Ent
wicklung aller seiner Zweige bes
ser bilanzieren, die Integration 
der Landwirtschaft mit der Ver
arbeitungsindustrie vertiefen, die 
ökonomischen Methoden der Wirt
schaftsführung vervollkommnen 
und die ökonomische Effektivität 
steigern sollen.

Die Partelkomitees werden auf
gefordert, die organisatorische 
und politische Arbeit zur rasche
ren Verwirklichung der Wirt
schaftsreform Im System des 
Agrar-Industrle-Komltees zu ver
stärken, eine reale Teilnahme der 
breiten werktätigen Massen an 
deren Durchführung zu erreichen, 
die wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung, den Brigade- und Famlllen- 
lelstungsvertrag sowie andere 

fortschrittlichen Formen der Or
ganisation und Stimulierung der 
Arbeit für die Aktivierung der 
Tätigkeit der Arbeitskollektive 
umfassender zu nutzen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat die Ergebnisse des 
Gesprächs M. S. Gorbatschows 
und der Verhandlungen A. A. 
Gromykos mit dem Präsidenten 
der Portugiesischen Republik, 
M. Soares, gebilligt, die zu einem 
bedeutsamen Ereignis in den 
Beziehungen zwischen der So
wjetunion und Portugal gewor
den sind. Die Begegnungen und 
Verhandlungen gaben der Ent
wicklung der sowjetisch-portugie
sischen Beziehungen und Kontak
te In verschiedenen Bereichen 
und der tieferen Verständigung 
zwischen beiden Ländern über 
die internationalen Hauptproble
me einen neuen Impuls.

Hervorgehoben wurde die 
Wichtigkeit der Erweiterung des 
politischen Dialogs zwischen der 
Sowjetunion und Portugal, der 
darauf abzielt, die Welt aus 
dem Zustand der Konfrontation 
In die Bahnen der Zusammenar
beit, der Gesundung der Lage In 
Europa, des Abbaus der militäri
schen Konfrontation und der 
Konsolidierung des Entspannungs
und Vertrauensklimas hlnüber- 
zulelten.

Die Ergebnisse des offiziellen

Freundschaftsbesuches von N. I. 
Ryshkow In Indien, der an der 
Eröffnung des Festivals der 
UdSSR In diesem Land teilge
nommen hatte, wurde vom Po
litbüro erörtert und gebilligt. 
Bei den Gesprächen mit dem Pre
mierminister Indiens, R. Gandhi, 
wurden von beiden Seiten Ge
nugtuung über das hohe Niveau 
der Entwicklung der sowjetisch- 
indischen Beziehungen sowie das 
Streben zum Ausdruck gebracht, 
die Zusammenarbeit zwischen bei
den Ländern im Interesse der 
Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit auf 
der Grundlage der Deklaration 
von Delhi über die Prinzipien 
einer Welt ohne Kernwaffen 
und Gewalt weiter auszubauen 
und zu vervollkommnen. Es 
wurde die Notwendigkeit unter
strichen, die Handels- und Wirt
schaftsbeziehungen auch weiter
hin zu festigen und zu erweitern, 
die Zusammenarbeit In solchen 
neuen Formen zu vervollkomm
nen und zu vertiefen, wie Koo
peration und Spezialisierung der 
Produktion, Gründung von Ge
meinschaftsunternehmen und Her
stellung direkter Beziehungen 
zwischen sowjetischen und Indi
schen Einrichtungen und Betrie
ben.

Es wurde betont, daß die Festi
vals der Sowjetunion In Indien 
und Indiens In der UdSSR zum 

Ausbau der lebendigen Kontakte 
zwischen den Völkern beider 
Länder und Ihrer gegenseitigen 
geistigen Bereicherung beitragen.

Das Politbüro billigte die Er
gebnisse der Verhandlungen E. A. 
Schewardnadses mit dem Außen
minister der USA, G. Shultz, am 
23. bis 24.’ November In Genf, 
auf denen die Abstimmung der 
Festlegungen des sowjetisch- 
amerikanischen Vertrages über 
die Beseitigung der Raketen mitt
lerer und kürzerer Reichweite ab
geschlossen wurde.

Der Vertrag kann somit auf 
dem bevorstehenden Treffen zwi
schen dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, M. S. Gorba
tschow, und Präsident R. Reagan 
unterzeichnet werden. Eine der 
wichtigsten Vereinbarungen, die 
auf dem Treffen der höchsten 
Repräsentanten der UdSSR und 
der USA In Reykjavik erreicht 
worden war, wird materialisiert 
und ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu einer kernwaffen
freien Welt getan.

Mit Genugtuung wurde festge
stellt, daß die In Genf geführten 
Verhandlungen es ermöglicht ha
ben, zu einer Reihe von Über
einkünften über die Tagesord
nung der bevorstehenden Ge
spräche in Washington zu gelan
gen. Die auf dem Treffen In Genf 
geleistete Arbeit wurde als nütz
lich und notwendig bewertet.

Auf der Sitzung des Politbü
ros des ZK der KPdSU wurden 
auch einige andere Fragen der 
Außenpolitik sowie der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung unseres Landes erörtert.

Neue Maschinen 
in die Produktion

Die Fragen der technischen 
Neuausrüstung der landwirt
schaftlichen Produktion wurden 
auf der Republikberatung der 
Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes am 26. November er
örtert. Der Zweite Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans S. Kubaschew, der 
die Beratung eröffnete, die Be
richterstatter G. S. Klritschenko, 
Stellvertretender Minister für 
Landmaschinen- und Traktoren
bau der UdSSR, E. Ch. Gukas
sow, Stellvertretender Vorsitzen
der des Ministerrates der Kasa
chischen SSR, Vorsitzender des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Kom
plexes der Republik und andere 
Diskussionsredner betonten den 
steigenden Eingang von Technik 
in das Dorf. Noch mehr Neuhei
ten werden In der nächsten Zelt 
erscheinen. Es gilt, die moderne 
Technik aktiver in die Produk
tion einzuführen, auf dieser 
Grundlage die Arbeitsproduktivi
tät zu erhöhen und Selbstkosten 
der Produktion zu senken. Die 
Kombinen „Jenlssej 1 200", 
Breitsämaschinen und andere 
Maschinen haben sich auf den 
Feldern der Republik gut be
währt. Allerdings wurden be
treffs der Qualität der ausgelle- 

ferten Technik Beanstandungen 
ausgesprochen.

Auf der Beratung sprach der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
G. W. Kolbln.

An der Arbeit der Beratung 
nahm der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans S. W. Urshumow und der 
verantwortliche Mitarbeiter des 
ZK der KPdSU J. A. Golomyssow 
teil.

Das Ministerium für Landma
schinen- und Traktorenbau der 
UdSSR organisierte auf der Lei
stungsschau der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR eine Aus
stellung neuer Technik. Gemein
sam mit den Mitarbeitern des 
Agrar-Industrie-Komplexes mach
ten sich der Erste Sekretär der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans G. W. Kolbln, der Vorsit
zende des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR S. Mukaschew, der Zweite 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans S. 
Kubaschew mit der Ausstellung 
bekannt.

(KasTAG)

Achte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Im Interesse der Umgestaltung, zum Wohl des Volkes
Darauf war die Arbeit der 

achten Tagung des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR der 
elften Legislaturperiode orien
tiert. Die Plan- und Haushaltsent
würfe für das nächste Jahr und 
andere Fragen des Wirtschafts
und Staatslebens erörternd, leg
ten die Deputierten die Haupt
wege und -methoden zur Errei
chung der anvisierten Ziele zur 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung der Republik, zur Ab
schaffung von Mängeln und Un
terlassungen, zur Vergrößerung 
des Beitrags für den einheitlichen 
Volkswirtschaftskomplex unseres 
Landes fest.

Bei der Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXVII. Partei
tags und der nachfolgenden 
Plenartagungen des ZK der 
KPdSU, unterstrichen die Red
ner, stützen sich die Arbeitskol
lektive und Staatsorgane Immer 
öfter auf den Faktor Mensch, be
kunden Initiative, Sachlichkeit 
und sozialistischen Unterneh
mungsgeist, ermitteln und er
schließen neue Reserven der Be
schleunigung des Tempos und 
der Steigerung der Arbeitsquali
tät zum Wohl des Volkes, Im Na
men der revolutionären Umge
staltung aller Lebensbereiche der 
Gesellschaft.

Der Deputierte J. W. Gwosdew, 
Vizepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi
schen SSR, der in den Diskussio
nen als erster sprach, sagte, daß 
der Staatsplan der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung für 
das Jahr 1988 praktisch die Er
reichung sämtlichen Zuwachses 
des Nationaleinkommens und der 
Produktion durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Einsparung von materiell-techni
schen Ressourcen vorsieht. Um 
eine neue Qualität des Wirt
schaftswachstums zu erzielen, 
stützen sich die Effektivitätskenn
ziffern in einem höheren Maße 
als früher auf den wissenschaft
lich-technischen Fortschritt und 
auf die Nutzung seiner Errungen
schaften In der Produktion.

Eine gewisse Koordlnlerungs- 
rolle bei der Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts kommt der Akademie der 
Wissenschaften der Republik zu, 
in der etwa 12 Prozent wissen
schaftlicher Mitarbeiter Kasach
stans tätig sind. Die Ergebnisse 
der Forschungen werden jedoch 
nur zögernd In die Praxis einge
führt. Es kam zu einem Rück
stand bei den fundamentalen 
Forschungen gegenüber dem 
Weltniveau. Man muß offen zuge
ben, daß wir an eine gründliche 
Umgestaltung erst herangehen.

Ab 1988 gilt es, eine weitere 
Demokratisierung der For
schungstätigkeit der Institute zu 
verwirklichen, die Verantwortung 
der Abteilungen der Akademie 
für die Entwicklung und die Er
gebnisse der Forschungen zu 
festigen und zu erhöhen, Ihnen 
eine Reihe von Funktionen und 
einen Teil des Apparats des Aka
demiepräsidiums zu übergeben. 
Es wird auch vorgesehen, den 
Übergang zu neuen Bedingungen 
der Finanzierung von Problem
forschungen über das System der 
Staatsaufträge zu verwirklichen.

Eine Entwicklung werden un
ter diesen Verhältnissen nur ak
tiv arbeitende Institutionen erfah
ren, die sich mit fundamentalen 
Problemen befassen und die für 

die Volkswirtschaft von erstran
giger Bedeutung sind.

Bel der Umgestaltung der Tä
tigkeit der Akademie und bei der 
Steigerung der Effektivität ihrer 
Arbeit gibt es allerdings ernst
hafte Probleme, die lange Zeit 
keine Lösung finden. Das sind 
der Investbau und die Versor
gung mit modernen Geräten und 
Ausrüstungen. Ab 1983 wird die 
Inbetriebnahme des astronomi
schen Komplexes auf der Basis 
des 1,5-Meter-Teleskops jähr
lich untergraben wegen des Feh
lens des Investitionsauftragneh
mers für die Herstellung von Vi
sieren und für die Ummantelung 
der Teleskopkuppel.

Lange Zeit findet auch die 
Frage der Wärmeversorgung In 
der Siedlung Alatau keine Lö
sung, wo der Grundbau der 
wissenschaftlichen und Versuchs
basis der Akademie, darunter 
auch für den für uns neuen 
Zweig — den Gerätebau — ver
wirklicht werden soll.

Im Büro sitzend, kann man 
keine hohen Leistungen In der 
Wissenschaft erzielen, um so 
mehr keine Entdeckungen machen 
und den wissenschaftlich-techni
schen Fortschritt nicht beschleu
nigen, unterstrich der Deputierte. 
Bei Fragen der Versorgung der 
wissenschaftlichen Institutionen 
mit modernen Geräten und Aus
rüstungen benötigen wir nicht 
einfach Mitgefühl, sondern kon
krete sachliche Hilfe.

Die Wissenschaftler der Aka
demie sind fest entschlossen, ih
ren gewichtigen Beitrag zur Ver
wirklichung aller vorgesehe
nen Pläne zu leisten.

Es spricht der Sekretär des 
Kasachischen Republlkgew e r k- 
schaftsrats Deputierte G. T. 
Tschubow. An der Ausarbei
tung der Entwürfe des Plans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung sowie des Haushal
tes der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1988, unterstrich er, 
haben sich die Gewerkschaften 
der Republik aktiv beteiligt. Das 
Präsidium des Kasachischen Re
publikgewerkschaftsrats hat den 
Planentwurf unter Berücksichti
gung der Im Laufe der Erörte
rung gemachten Vorschläge ge
billigt.

Die Vorbereitung und die Fei
er des 70. Jahrestags des Gro
ßen Oktober haben bei den Ka- 
sachstanern einen weiteren Auf
schwung an Arbelts- und politi
scher Aktivität ausgelöst. Zu die
sem denkwürdigen Jubiläum ha
ben die Kollektive von 1 600 Be
trieben und Organisationen, 
mehr als 25 000 Brigaden, Far
men und Abschnitte sowie rund 
500 000 Schrittmacher der Pro
duktion Ihre Aufgaben der zwei 
Jahre des Fünfjahrplans erfüllt. 
Viele Arbeltskollektlve über
nehmen Jetzt erhöhte Verpflich
tungen zu Ehren der bevorste
henden XIX. Unionsparteikonfe
renz und bemühen sich, bis zu 
Ihrer Eröffnung die abgesteckten 
Ziele der ersten Hälfte des 
Planjahrfünfts bedeutend zu über
bieten. Angesichts dessen sollten 
die Ministerien und andere zentra
le Staatsorgane unserer Ansicht 
nach den Arbeltskollektlven un
verzüglich helfen, den Abschluß 
von Wirtschaftsverträgen für das 
Jahr 1988, besonders für jenen 
Teil des Plans, der nicht In den 
staatlichen Auftrag eingeht, zu 
beenden.

Im weiteren ging der Redner 

auf konkrete Probleme ein, die 
mit der Entwicklung entgeltlicher 
Dienste, des Tourismus und der 
effektiven Nutzung der Ferien
heime der Werktätigen verbun
den sind.

In der Republik, sagte er, wird 
der ressortmäßige Tourismus 
praktisch nicht entwickelt. Indes
sen wird das Netz betrieblicher 
Ferienheime äußerst unzufrie
denstellend genutzt. So steht z. B. 
das Ferienheim der Dshambuler 
Verwaltung für Autostraßen 
schon mehrere Jahre leer. Des
gleichen die zwei geräumigen Er
holungsheime „Almatau" des Ka
sachischen Republikverbandes 
der Konsumgenossenschaften, die 
in malerischen Gegenden liegen. 
Uns dünkt, daß das Ministerium 
für Autostraßen und der Kasachi
sche Republikverband der Kon
sumgenossenschaften hier Touri
stenherbergen einrichten sollten. 
Wir unterbreiten diesbezüglich 
den Vorschlag, bei der Nachbe
arbeitung des Planentwurfs die 
Möglichkeit der Vergrößerung 
der entgeltlichen Dienste für die 
Bevölkerung durch die Entwick
lung des ressortmäßigen Touris
mus zu erwägen.

Es wäre ratsam, für Be
triebssanatorien ebenfalls Pläne 
entgeltlicher Dienste zur Heilbe
handlung von Werktätigen festzu
legen. Darf man sich etwa damit 
abfinden, daß die Betriebssana
torien z. B. allein deshalb nur zur 
Hälfte benutzt werden, well man 
dort Werktätige aus anderen 
Kollektiven nicht aufnehmen will?

Bel der Entwicklung der Volks
wirtschaft haben die Werktäti
gen unseres Gebiets ein gewisses 
Wachstumstempo erzielt, sagt der 
Deputierte B. M. Tursumbajew, 
Vorsitzender des Gebletsvoll- 
zugskomitees Nordkasachstan.

Im Sitzungssaal des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. Foto: KasTAG

Gegenwärtig arbeiten vier Be
triebe nach dem Prinzip voller 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh
rung und Selbstfinanzierung. Ab 
kommendem Jahr sollen fünf wei
tere Kollektive zu dieser Ar
beitsweise übergeführt werden. 
Ein bedeutender Arbeitsumfang 
Ist Im Investitionsbau geleistet 
worden. In diesem Jahr soll der 
Zugang an Wohnraum aus al
len Finanzierungsquellen fast um 
12 Prozent größer sein als Im 
Vorjahr. Der Plan der Milcher
fassung für zwei Jahre Ist er
füllt. Auch in anderen Zweigen 
sind gewisse Erfolge zu verzeich
nen.

Heute erkennen wir deutlich 
den günstigen Einfluß der Umge
staltung auf die tagtägliche Tä
tigkeit der Menschen, das ge
wachsene Interesse für die wirt
schaftliche Rechnungsführ u n g, 
für Sparsamkeit und Ermittlung 
von Wegen zur effektiveren Lö
sung von Problemen.

Zugleich Ist die Arbeit unter 
den neuen Bedingungen zu einer 
ernsten Prüfung geworden, der 
nicht alle gewachsen waren. So 
manche begnügen sich nach wie 
vor mit der Erfüllung des Plans 
der Bruttoproduktion und lösen 
Ihre vertragsmäßigen Liefer
verpflichtungen nicht ein. Die 
Bauarbeiter des Gebiets tun 
nicht alles, um die wichtigsten 
Objekte rechtzeitig Ihrer Be
stimmung zu übergeben. Viele 
ungelöste Probleme gibt es In der 
Landwirtschaft. Die Umgestal
tung vollzieht sich hier langsam, 
nur schwach werden die progres
sive Technologie, der Kollektlv- 
und der Famlllenlelstungsvertrag 
eingeführt. Es sind zusätzliche 
Maßnahmen zur Entwicklung der 
Viehzucht notwendig.

Die kritischen Bemerkungen, 

die hier an unser Gebiet geäußert 
wurden, zeugen von großen Mög
lichkeiten bei der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und bei der 
Verbesserung der finanziellen 
Lage, sagt der Deputierte. Es 
gilt, noch viel zu leisten, damit 
Jeder Leiter die Ökonomik der 
Produktion vollständig beherrscht 
und richtige Entscheidung be
treffs der Leitung treffen kann.

Die Realisierung des Pro
gramms des nächsten Jahres und 
des ganzen Fünfjahrplans durch 
das Gebiet setzt die Hilfe einiger 
Ministerien und anderer zentraler 
Staatsorgane voraus. Die Basis 
der Baubetriebe entspricht nicht 
den Anforderungen der staat
lichen Erzeugnisabnahme. Nicht 
gelöst sind auch die Fragen der 
Schotter- und Sandlieferung sowie 
anderer Ressourcen. Das Staat
liche Agrar-Industrle-Komltee lei
stet nur wenig Hilfe bei der Sa
nierung der landwirtschaftlichen 
Nutztiere.

Der Deputierte verweist auf 
die unzureichenden Lieferungen 
von Kohlen aus Kusnezk und Ka
raganda.

In den letzten Jahren Ist der 
Warenumsatz Im Gebiet merk
lich gestiegen. Dennoch bewälti
gen viele Handelsbetriebe die 
Jahrespläne nicht, was auf die 
fehlende Ausbllanzlerthelt der 
Aufgaben beim Warenumsatz mit 
den bereitgestellten Ressourcen 
zurückzuführen Ist.

Es spricht der Deputierte W. I. 
Dwuretschenski, Zweiter Sekre
tär des Kustanaler Gebietspartei
komitees. Er verweist auf einige 
positive Wandlungen In der In
dustrie und In der Landwirt
schaft, auf die Einführung neuer, 
besserer Verfahren zur Lösung 
ökonomischer und sozl a 1 e r 
Probleme und geht dann auf die 

Schwierigkeiten ein, die durch 
den Rückstand der Bauindustrie, 
deren unbefriedigende Beliefe
rung mit Mechanismen, Aus
rüstungen und Materialien sowie 
durch die fehlende Koordinie
rung zwischen den Verantwor
tungsbereichen bei der Nutzung 
von Geldmitteln und Ressourcen 
bedingt sind.

Ähnlich verhält es sléh auch 
mit einer Reihe anderer Fragen 
Im Bereich des Agrar-Industrle- 
Komltees, sagte der Redner. Man 
muß nicht nur um die Steige
rung der Leistungsfähigkeit der 
neuen Kombines ringen, sondern 
auch dementsprechend die Lei
stung sowie der Entladungs- und 
Beladungsvorrichtungen ausbau
en. Hier tut eine unverzügliche 
Hilfe der Republik- und Unions
ämter not. Von der Entwicklung 
der Viehzucht und der Steige
rung Ihrer Leistung sprechend, 
unterstrich der Deputierte, daß 
der Zweig für Verarbeitung von 
Rohstoffen, die aus den Farmen 
kommen, nicht Zurückbleiben 
darf. Das Fassungsvermögen der 
Kühlhäuser und die Zahl der 
Schlächtereien reichen nicht aus. 
Auch die Hilfe für die Indivi
duellen Nebenwirtschaften der 
Bürger bei der Steigerung der 
Produktion von Fleisch und 
Milch muß vergrößert werden.

Der Redner verweist ferner 
auf die Mängel bei der Vorberei
tung für den Winter, insbesonde
re auf dem Lande. Es herrschen 
bereits starke Fröste, doch viele 
Sowchose und Kolchose sind 
schlecht mit Brennstoff und 
Elektroenergie versorgt. Natür
lich muß man Immer an Brenn
stoff- und Energieressourcen spa
ren, aber doch nicht auf Kosten 
der Kälte in den Kindereinrich
tungen, Krankenhäusern und

Schulen, unterstrich der Red
ner.

Zum Schluß stellt der Depu
tierte die Frage der Nutzung der 
Hochspannungsleitung im Gebiet 
Kustanal, die über dessen Terri
torium verläuft. In verschiedenen 
Instanzen werden seit langem 
darüber Gespräche geführt, doch 
die Frage findet vorläufig keine 
positive Lösung. Das beeinträch
tigt die Verbesserung der Sach
lage sowohl In der Produk
tion als auch im Dienstleistungs
bereich.

Unter Leitung der Gebietspar
teiorganisationen aktivieren und 
nutzen wir alle immer mehr den 
menschlichen Faktor, festigen die 
Disziplin und Organisiertheit, 
sagte der Vorsitzende des Ge
bietsvollzugskomitees Semipala- 
tlnsk, Deputierte A. S. Jeremen- 
ko. Im Grunde genommen konn
te dadurch im Verlaufe von 10 
Monaten Industrieproduktion im 
Werte von Dutzenden Millionen 
Rubel über den Plan verkauft 
werden; auch der Umfang der 
Bau- und Montagearbeiten Ist da
durch gestiegen. Anderthalbmal 
mehr Wohnungen als In der glei
chen Periode des Vorjahres und 
alle Planobjekté mit sozialer Be
stimmung konnten zur Nutzung 
übergeben werden.

Aber die Umgestaltung brach
te viele Probleme, schwierige Si
tuationen, wunde Punkte unserer 
Wirtschaft und der sozialen 
Sphäre zum Vorschein. Solche 
Tatsachen wie Nachlässigkeit, 
Verletzungen von Disziplin und 
Ordnung sind noch nicht von der 
Tagesordnung verschwu n d e n, 
nicht überall hat man es gelernt, 
die Situation kritisch zu analy
sieren und operative Maßnahmen 
zu treffen. 15 Betriebe haben die 
Aufgaben beim Absatz der Pro
duktion unter Berücksichtigung 
des Liefersolls nicht erfüllt. Eine 
Anzahl von Kolchosen und Sow
chosen wurde Ihren Aufgaben In 
der Produktion und bezüglich der 
Abgabe von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen an den Staat nicht 
gerecht.

Viele Betriebe verwirklichen 
den Wohnungsbau nur mit Rück
stand und verwerten die Mittel 
nicht, die für den Ausbau der 
Dienstleistungssphäre bereitge
stellt worden sind. Der Grund 
dafür Ist die schlechte Arbeit der 
örtlichen Sowjets. Störend wirkt 
dabei auch, daß die einzelnen Mi
nisterien Ihre Sozialprogramme 
unter verschiedenen Vorwänden 
nicht verwirklichen.

In den Betrieben der Leichtin
dustrie stehen etwa 5 000 Men
schen auf der Warteliste nach 
Wohnraum, Jedoch werden Im 
Jahr nicht mehr als 100 Woh
nungen übergeben; Kindervor
schuleinrichtungen werden hier 
überhaupt nicht gebaut. Eine 
beunruhigende Situation entstand 
im Zuge der Verstärkung der 
materiellen Basis der Betriebe. 
Der Redner bittet darum, die In
vestitionen für den Bau von 
Produktlons-, sozialen und Kul
turobjekten und besonders für 
den Wohnungsbau hinsichtlich 
deren Vergrößerung zu überprü
fen.

Das Gebiet bleibt In der so
zialen Entwicklung ernsthaft zu
rück, deshalb muß das Ministe
rium für Bauwesen die Projektie
rung und Ausrüstung des Woh
nungsbaukombinates mit einer

(Schluß S. 2)
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Achte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierten S. S. NURPEISSOW

Sehr geehrte Genossen Depu
tierte! Das Präsidium des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR unterbreitet Ihnen zur Er
örterung die zwischen den Ta
gungen herausgegebenen Erlasse. 
Sie wurden alle rechtzeitig ver
öffentlicht und die diesbezügli
chen Materialien liegen Ihnen vor.

Die Erlasse vorstellend, möch
te Ich vor allem unterstreichen, 
daß sie, wie auch die gesamte 
Tätigkeit des Präsidiums. von 
den Richtlinien der Partei über 
die gründliche Umgestaltung al
ler Lebensbereiche der sowjeti
schen Gesellschaft, über die um
fassende Entfaltung. der Offen
kundigkeit, Demokratie und 
Selbstverwaltung des Volkes, 
über die weitere Vervollkomm
nung der Gesetzlichkeit und der 
Rechtsordnung, über die Verstär
kung des Schutzes der Rechte und 
der Wahrung der legitimen In
teressen der Bürger ausgehen.

Zugleich sei zugegeben, daß 
das Präsidium des Obersten So
wjets und die örtlichen Sowjets 
der Volksdeputlerten nicht alles 

zu tun vermochten. Es gilt, noch 
viel und angespannt dafür zu ar
beiten, damit die Staatsmachtor
gane der Republik In allen Ange
legenheiten eine aktivere Posi
tion vertreten, Insbesondere bei 
der Komplexentwicklung Ihrer 
Territorien, bei der Verwirk
lichung des Programms ,.Woh
nungsbau 91", bei der besseren 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln, bei der Steigerung 
der Qualität von Massenbedarfs
gütern, der Vergrößerung Ihrer 
Produktion sowie bei der Lösung 
sozialer Aufgaben.

Ein Bestandteil des sozialen 
Programms Ist die Verstärkung 
der Fürsorge für die Familie, 
für die weitere Verbesserung der 
Lage der Frauen, die Schaffung 
günstigerer Arbeitsbedingungen 
für sie, die die Arbeit In der ge- 
gellschaftllchen Produktion mit 
der Erziehung der Kinder zu ver
einen ermöglichen. Es erweitern 
sich bedeutend die Vergünstigun
gen für schwangere Frauen und 
Mütter mit Kleinkindern. In die
sem Zusammenhang hat das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 

Republik durch seinen Erlaß vom 
15. Oktober 1987 entsprechende 
Korrekturen Im Arbeitsgesetz
buch der Kasachischen SSR vor
genommen. Unter anderem wird 
vorgesehen, daß die Administra
tion auf Ersuchen schwangerer 
Frauen sowie von Frauen, die 
Kinder Im Alter bis zu acht 
Jahren oder ein krankes Fami
lienmitglied zu pflegen haben, 
für sie einen gekürzten Arbeits
tag bzw. eine gekürzte Ar
beitswoche festzulegen hat. Es 
Ist verboten, Frauen, die Kinder 
Im Alter bis zu zwei Jahren ha
ben. zur Nacht- oder Überstun
denarbeit heranzuziehen. Es wur
den auch einige andere Fragen 
der Verbesserung der Arbeits
zeltregelung für Frauen mit 
Kleinkindern erörtert.

Zwecks weiterer Vervollkomm
nung der Republlkgesetzgebung 
und deren Übereinstimmung mit 
der Gesetzgebung der UdSSR 
ergänzte das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR das Strafgesetzbuch 
durch Normen, die Verantwor
tung für solche gemeingefähr

lichen Handlungen festlegen wie 
Gefangen- und Gelseinehmen 
von Menschen sowie Übergabe 
verbotener Gegenstände an Per
sonen, die sich In Haftanstalten 
befinden.

Um den Kampf gegen die 
Verbreitung von Rauschgiftsucht 
und Toxlkomanle zu verstärken, 
wurde die strafrechtliche Verant
wortlichkeit für die ungesetzliche 
Anschaffung oder Aufbewahrung 
von Narkotika In kleineren Men
gen sowie der Genuß von 
Rauschglftmltteln ohne ärztliche 
Verordnung, die Verleitung von 
Minderjährigen zur nichtmedizi
nischen Einnahme von Arzneien 
und anderer Mitteln, die eine 
Betäubung hervorrufen, sowie für 
den gesetzwidrigen Anbau von 
Ölmohn und Hanf eingeführt.

Es sei hervorgehoben, daß die 
Person, die freiwillig die 
Rauschgiftmittel abgegeben oder 
sich Im Zusammenhang mit dem 
Genuß von Narkotika zu nlcht- 
medlzlnlschen Zwecken an eine 
medizinische Einrichtung ange
wandt hat. von der straf

rechtlichen Verantwortlichkeit 
befreit wird.

Zum Zwecke des Schutzes der 
Gesundheit der Bevölkerung und 
um der Ansteckung mit dem 
AIDS-Virus auf dem Territorium 
der UdSSR vorzubeugen sowie 
zur Verstärkung einer effektiven 
internationalen Zusammenarbeit 
im Kampf gegen diese Krankheit 
wurde durch den Erlaß vom 15. 
Oktober die strafrechtliche Ver
antwortung für die Verbreitung 
der AIDS-Erkrankung einge
führt. Durch den Erlaß vom 19. 
August wird das Strafgesetzbuch 
durch Normen ergänzt, die auf 
die Verstärkung der straf
rechtlichen Verantwortung für 
Verleumdung gerichtet sind.

Änderungen wurden in das 
Arbeitsbesserungsgesetzbuch, in 
das Gesetzbuch der Kasachischen 
SSR über administrative Rechts
verletzungen, in das Bodenge
setzbuch und andere Gesetz
gebungsakte der Republik ein
getragen.

Gemäß den Erlassen des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR über die Umgestal
tung der Zentralverwaltung für 
Statistik der UdSSR, der Unions
und Republikministerien für Geo
logie und NE-Metallurgle der 
UdSSR In Unionsstaatsorgane 
wurde die Zentralverwaltung für 
Statistik der Republik in das 
Unlons- und Republikkomitee 
für Statistik der Kasachischen 
SSR umgestaltet; die Ministerien 
für Geologie und NE-Metallurgle 
der Kasachischen SSR sind auf
gelöst worden. Der Gesetzent
wurf über die Bestätigung dieser 
Erlasse sieht die Eintragung der 
entsprechenden Änderungen in 
einzelne Artikel des Gesetzes 
über den Ministerrat der Ka
sachischen SSR vor.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR brachte in 
die Gesetzgebung der UdSSR 
Veränderungen und Nachträge 
über die Staatliche Arbitrage ein, 
durch die die Unionsrepubliken 
beauftragt wurden, Ihre Gesetzge
bungen entsprechend abzuändern. 
Sie haben die weitere Vervoll
kommnung der Tätigkeit der Or
gane der Staatlichen Arbitrage 

und die Erhöhung Ihrer Rolle 
bei der Festigung der Gesetz
lichkeit und der Vertragsdisziplin 
In der Volkswirtschaft zum Ziel. 
Davon ausgehend, brachte das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR am 7. 
September Veränderungen und 
Nachträge In einige Gesetzge
bungsakte der Republik ein. Es 
wurde die Ordnung der Einset
zung der staatlichen Oberarbiter, 
Ihrer Stellvertreter und der Ar
biter festgelegt. Gelöst wurden 
auch andere Fragen des staat
lichen Lebens der Republik.

Auf Vorstellung der Regierung 
der Republik wurden auch eine 
Reihe von Personen, die zum 
Bestand des Ministerrates gehö
ren, in Funktionen berufen oder 
davon enthoben.

Die Erlasse, die in der ver
gangenen Periode herausgege
ben worden sind, sagte der Red
ner, sind aus dem Leben gegrif
fen, dienen den Interessen der 
Werktätigen der Republik und 
entsprechen dem Geist der Um
gestaltung und Erneuerung. Wir 
bitten sie anzunehmen.

Im Interesse der Umgestaltung, zum Wohl des Volkes
(Schluß)

Kapazität von 77 000 Quadrat
metern Wohnraum beschleunigen, 
damit die Produktion bereits 
1990 anlaufen kann. Es ist auch 
an der Zeit, die Frage der Ver
sorgung mit Verschalungsmateria
lien zu lösen, das würde die Ent
wicklung des fugenlosen Baus von 
Häusern wesentlich beschleuni
gen.

In diesem Jahr wurden relativ 
bedeutende Mengen an Zement, 
Schiefer, Ziegelsteinen, Stahlbe
tonkonstruktionen, Gasplatten und 
anderen Erzeugnissen über den 
Plan produziert, die an alle Ver
braucher, außer an die von Se- 
mipalatinsk. verteilt worden sind. 
Wir bitten den Ministerrat der 
Republik diese Frage zu prü
fen und einen Teil der überplan
mäßigen Produktion dem Gebiet 
zu überlassen.

Ans Rednerpult tritt die Depu
tierte L. S. Kunz, Melkerin aus 
dem Sowchos ..Jerkenschilikski", 
Gebiet Zelinograd. ,,Unser Dorf 
gehört zu den besten ländlichen 
Siedlungspunkten", sagte sie. 
Das Wohnungsproblem ist voll
ständig gelöst, von Jahr zu Jahr 
verbessern sich die Arbeitsbedin
gungen. Die Arbeit ist so orga
nisiert, daß wir regelmäßig freie 
Tage und Urlaub haben. Die So
zialräume sind gut eingerichtet. 
Das alles hilft bei der Steige
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse.

Aber nicht alles hängt von 
den Mitarbeitern unseres Betriebs 
ab. Viele Fragen der materiell- 
technischen Versorgung bleiben 
ungelöst. Wieviel Zeit und Ner
ven verlieren die Mitarbeiter der 
Landwirtschaft um Ersatzteile 
und die nötige Technik zu erste
hen! Der Arbeitsumfang wird 
nicht vollständig erfüllt wegen 
der geringen Kapazitäten der be
treuenden Betriebe. Vorläufig ha
ben sich auch noch keine Verän
derungen im Bereich der kommu
nalen Dienstleistungen, und in ei
nigen Punkten hat sich die Si
tuation sogar verschlechtert.

Nur 10 Prozent des Wohnungs
fonds haben Wasserzuleitungen 
oder Zentralheizung, ein Kanali
sationsnetz fehlt vollständig. Mit 
Trinkwasser sind die Einwohner 
unserer Siedlung nur zur Hälfte 
versorgt, und nicht in einem ein
zigen Plan ist ein solcher Bau 
vorgesehen.

Meine Wähler bitten nachhal
tig, Wasserleitungen zu verle
gen, aber deren Bau ist auf 
Grund des Fehlens von Materia
lien und Mitteln vorläufig nicht 
vorgesehen. Unzufrieden sind wir 
auch mit der Wärmeversorgung. 
Die Kohle aus Ekibastus ist von 
niedriger Qualität, Ja und wir er
halten sie nur zwischen 60 und 
70 Prozent unserer Bedürfnisse. 
Es fehlt im Betrieb der Perso
nenkraftverkehr. Man muß 3 bis 
4 km zu Fuß zur Arbeit laufen. 
Die Mechanisatoren der Feldbau
brigaden fahren auf den Ladeflä
chen der Lastkraftwagen mit.

Manchmal scheint es, führte 
die Deputierte weiter aus, das 
der Kasachische Republikverband 
der Konsumgenossenschaften die 
Bedarfswünsche der Landbevöl
kerung nicht kennt. Besonders 
viel haben die Frauen an der Or
ganisation des Handels auszuset
zen. Mit Kinderbekleidung wer
den wir nur zu 20 Prozent unse
res Bedarfs versorgt. Aber wir 
haben doch in unserer Republik 
viele Bekleidungswerke, und die 
könnten unsere Kinder doch si
cher mit moderner Kleidung aus
statten.

Unsere Betriebe sind zur Ar
beit mit vollständiger wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
und Selbstfinanzierung überge
gangen, betonte der Deputierte 
A. Tsch. Dshomartow, Minister 
für Leichtindustrie der Kasachi
schen SSR. Dies hat sich positiv 
auf die Entwicklung des Zweiges 
ausgewirkt. Die Zahl der Betrie
be, die ihre Lieferverträge nicht 
erfüllen, ist um ein Drittel zu
rückgegangen. Zugleich hat die 
Zahl der Betriebe zugenommen, 
die ihrem Gewinnplan gerecht 
werden. Die Gestehungskosten 
der Erzeugnisse sind gesunken, 
deren Rentabilität ist dagegen 
gestiegen. Zusätzlich zum Plan 
konnten Waren im Werte von 45 
Millionen Rubel an das Han
delsnetz ausgeliefert werden. Die 
Produktion von Erzeugnissen 
verbesserter Qualität ist auf das 

l,2fache und von besonders mo
dischen — fast auf das Dreifache 
angewachsen.

Das alles zeugt davon. daß 
der neue Wirtschaftsmechanis
mus die Arbeitskollektive veran
laßt hat, die ihnen übertragenen 
Aufgaben verantwortun g s b e- 
wußter zu erfüllen. Die Richtig
keit des Parteikurses auf die Be
schleunigung der Wirtschaftsent
wicklung und die Umgestaltung 
des Lebens der Gesellschaft hat 
sich völlig bestätigt. Zugleich hat 
die Arbeit unter den neuen Be
dingungen der Wirtschaftstätig
keit viele akute Probleme und 
Mängel ans Licht gebracht. Das 
geht darauf zurück, daß es einst
weilen noch nicht gelungen ist, 
einen Teil der Betriebe für die 
Arbeitsweise mit vollständiger 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh
rung. Selbstfinanzierung und 
staatlicher Gütekontrolle vorzu
bereiten. Daß der Faktor Mensch 
noch immer nicht in vollem Um
fang genutzt wird, hat das End
resultat der Arbeit der Betriebe 
ebenfalls beeinträchtigt. Wir 
sind jetzt dabei, diese Mängel zu 
beseitigen. Es wird ein exaktes 
System der Leitung des Zweiges 
geschaffen. Auch haben wir be
reits mit den Exportlieferungen 
begonnen.

Ein sehr akutes Problem ist 
die grundlegende Erhöhung der 
Erzeugnisqualität. Um es plange
mäß zu lösen, hat das Ministeri
um ein Komplexprogramm ausge
arbeitet. Die für den Bau von In
dustriebetrieben, Wohnungen, so
zialen und kulturellen Einrichtun
gen bereitgestellten Mittel wer
den aber bislang nur zögernd in 
Anspruch genommen. In diesem 
Jahr ist der Plan lediglich zu et
wa 65 Prozent erfüllt worden. 
Auch die geringe Qualität der an
gelieferten Baumwollfasern, Wol
le und Lederstoffe erweist sich 
als ein ernsthaftes Hindernis. Be
sorgniserregend ist, daß die La
ge sich nicht bessert, sondern 
sich verschlechtert. Der Anteil 
an veralteten Ausrüstungen in 
den Betrieben des Zweiges ist 
groß, dabei erfüllt das Ministeri
um für den Bau von Maschinen 
für die Leicht- und die Nahrungs
mittelindustrie die Bestellungen 
für neue Ausrüstungen bei wei
tem nicht in vollem Umfang. Ein 
großer Teil der Maschinen weist 
keine Spur von Neuartigkeit auf. 
Auch die Lieferanten haben dem 
Zweig Unannehmlichkeiten berei
tet. Dabei zahlen unsere Betriebe 
wegen der ausbleibenden Liefe
rungen Strafgelder, deren Summe 
wesentlich höher Ist als die Sum
me der Strafgelder, die sie von 
ihren Partnern eintreiben. Das 
geschieht den Betrieben ganz of
fensichtlich zu Unrecht und ist 
für sie ökonomisch unvorteilhaft.

Die Konzeption der Umgestal
tung wird in unserem Gebiet 
konsequent in die Tat umgesetzt, 
sagte der Deputierte F. A. Nowi
kow, Vorsitzender des Gebiets
vollzugskomitees Gurjew. Über
all ziehen mehr Organisiertheit, 
Ordnung und Disziplin ein. Die 
Prinzipien der Offenheit, der 
Wahrheit und der kritischen Ein
schätzung des Geleisteten set
zen sich immer stärker durch. 
Fast alle Volkswirtschaftszweige 
haben ihre Arbeitsleistungen et
was verbessert. Positive Wand
lungen lassen sich im Agrar-In
dustrie-Komplex verzeichnen. Gu
te Fortschritte sind auch in der 
Produktion von Konsumgütern 
sichtbar geworden, die Zahl ent
geltlicher Dienstleistungen fü¥ 
die Bevölkerung ist im Wachsen 
begriffen. Bauarbeiten und Inan
spruchnahme der Investitionen 
werden in größeren Dimensionen 
vorangetrieben.

Dennoch ist bisher kein regel
rechter Umschwung zustande- 
gekommen. In der Arbeit einer 
ganzen Reihe von Betrieben und 
Einrichtungen kommen so man
che Probleme zum Vorschein. 
Bestätig bleibt beispielsweise die 
Zahl der rückständigen Betriebe, 
die Planziele beim Wohnungs
bau sind in den ersten zehn Mo
naten nicht erfüllt worden, der 
Bau von Vorschuleinrichtungen 
wird unbefriedigend betrieben. 
Bei der Übergabe der Grund
fonds der Produktionsobjekte 
droht ebenfalls eine Planunter
grabung.

Die Hauptursache dafür Hegt 
unserer Ansicht nach in den Fehl
griffen bei der Planung der Bau
arbeitern in den Schwierigkeiten 

bei der materiell-technischen Ver
sorgung und im Arbeitskräfte
mangel. Wir finden durchaus ge
recht die Kritik und die im Be
schluß des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans gegebene Einschätzung hin
sichtlich der organisatorischen 
Arbeit des Gebietsparteikomitees 
Gurjew zur Beschleunigung des 
Tempos beim Bau von Wohnun
gen, sozialen und kulturellen Ob
jekten.

Die Ausrüstung und Erschlie
ßung des Erdöl- und Gasvorkom
mens Tengls wird nach wie vor 
einen zentralen Platz im Plan 
des Gebiets für das Jahr 1988 
einnehmen. Auf diesem Komplex 
wird eine umfangreiche Arbeit 
geleistet. Jedoch wird sie da
durch behindert, daß es den im 
Bau begriffenen Objekten an Ent
wurfs- und Kostenunterlagen, 
Ausrüstungen und anderen mate
riell-technischen Ressourcen fehlt. 
Dies hat den .Rückstand beim Bau 
von Objekten der äußeren Ener
gieversorgung des Erdöl- und 
Gaskomplexes zur Folge. Hier 
noch ein Paradoxen: Die Erschlie
ßung der Lagerstätte und die In
betriebnahme des Verarbeitungs
werks sind für Ende des kommen
den Jahres geplant, während die 
Ausarbeitung eines Umwelt
schutz-Komplexschemas erst für 
1989 vorgesehen ist. Wir hoffen, 
daß die zuständigen Ministerien 
und anderen Verwaltungsorgane 
entsprechende Maßnahmen ergrei
fen werden, um derartige Verzer
rungen zu beseitigen.

Gurjew bleibt bekanntlich in 
der sozialökonomischen Entwick
lung hinter den anderen Gebiets
zentren der Republik zurück. Der 
Rückstand kann durch eine ra
schere Entwicklung der Kommu
nalwirtschaft, des Wohnungs- und 
des Sozialbaus überwunden wer
den. Dazu muß der neue Trust 
..Gurjewshllstrol" einen spürba
ren Beitrag leisten. Dieser wird 
jedoch wegen ungenügender Aus
rüstung vom Fieber geschüttelt. 
Es gilt, das genannte Problem zu 
lösen wie auch die Leistung des 
Trusts „Gurjewwodstrol" zu stei
gern.

Große Aufmerksamkeit gebührt 
dem Ausbau des Netzes ent
geltlicher Dienstleistungen für 
die Bevölkerung. Hierbei ist ei
ne Steigerung um 28 Prozent ge
plant. Leider erfolgte das ohne 
Berücksichtigung der Produk
tionsmöglichkelten. Auch die 
Fragen der Regelung der Ent
lohnung der Mitarbeiter des Ver
waltungsapparats und der Fach
kräfte des besagten Vorkom
mens harren ihrer Lösung.

Das Wort ergreift der Depu
tierte N. Sh. Tschinibekow, Di
rektor des Sowchos ,,40 Jahre 
Oktober" im Gebiet Alma-Ata. 
Heute, sagt er, wird von jedem 
Kommunisten verlangt, daß er 
schöpferisch, auf Neuererart an 
die Sache herangeht und entschie
den' auf alles Überholte verzich
tet. Das Gesetz der UdSSR über 
den staatlichen Betrieb (staat
liche Vereinigung), das den Be
trieben größere Rechte gewährt 
und den Übergang zur Selbstver
waltung vorsieht, hat unserer Ar
beit einen neuen Impuls verliehen.

Unser Rayon Narynkol vergrö
ßert seine Produktionskapazitä
ten. Die hiesigen Arbeitskollekti
ve haben ihre Jahrespläne bereits 
in allen wichtigen ökonomischen 
Kennziffern erfüllt. Mit zu ihnen 
geh rt auch der Sowchos ,.40 Jah
re Oktober". Wie im Rayon so 
auch im Sowchos werden die von 
der Partei gestellten Aufgaben 
zur Umgestaltung konsequent 
realisiert. In der Produktion und 
im gesellschaftlichen Leben ver
breiten sich immer stärker Demo
kratie und Offenheit. Die Umstel
lung auf vollständige wirtschaft
liche Rechnungsführung ist in 
vollem Gange. In einem Kartof
felbau- und in zwei Feldbaukol
lektiven hat die Wahl der Brlga- 
dlere stattgefunden. Und die posi
tiven Ergebnisse liegen klar auf 
der Hand. Auch die Planziele 
beim Milchaufkommen sind er
reicht worden. Erfolgreich wird 
das Programm ,,Wohnungsbau 
91" verwirklicht.

Unter den Problemen, die wir 
zu lösein haben, ist dasjenige des 
Mangels an qualifizierten Kadern 
besonders akut. Eine der wichtig
sten Voraussetzungen für die Ka
dersicherung ist bekanntlich die 
Bereitstellung von gediegenen 
Wohnungen. Daher beabsichtigen 

wir, den Wohnungsbau rascher 
zu betreiben. Darüber hinaus sol
len eine Kantine und ein Wohn
heim für die Saisonarbeiter er
richtet werden.

Ich möchte auch andere Proble
me erwähnen. Bis jetzt gibt es 
im Rayon kein Entbindungsheim, 
kein Infektionskrankenhaus und 
keine Poliklinik. Die Bevölke
rung ist nicht gehörig, nicht auf 
dem Niveau der modernen Forde
rungen der Medizin durch die 
Dispensairebetreuung erfaßt.

Alle sehen ein, führt der De
putierte weiter aus, daß der Bau 
von Wohnungen, Wohnheimen, 
Speisegaststätten, Krankenhäu
sern und anderen Objekten oh
ne Baumaterialien undenkbar ist. 
Doch sehr oft mangelt es an 
Ziegeln, Zement, Asbestschiefer, 
Holz und sogar an Nägeln. Wir 
machen das Staatliche Agrar-In- 
dustrie-Komitee der Kasachi
schen SSR darauf aufmerksam. 
Es ist die Zeit für den Bau eines 
Fleischkombinats im Rayon her
angereift. Ohne dieses ist es 
schwer, die rechtzeitige Annahme 
und Schlachtung des Viehs zu si
chern.

Die zur Oktoberfeier über
nommenen sozialistischen Ver
pflichtungen einlösend, haben 
die Montagearbeiter die geplan
ten technisch-ökonomischen Kenn
ziffern erreicht, unterstrich in 
seiner Rede der Deputierte J. G. 
Joshikow-Babachanow, Minister 
für Montage- und Sonderbauar
beiten der Kasachischen SSR. 
Fast 120 Abschnitte haben die 
Aufgaben der zwei Jahre bis zum 
7. November bewältigt. Es ist 
der Bau von Wohnhäusern und 
anderen Zivilbauten in einem über
durchschnittlichen Tempo gesi
chert worden.

Die Sachlage kritisch einschät
zend, muß jedoch zugegeben wer
den, daß sie in einer Reihe der 
Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Branche unbefriedigend 
bleibt. Große Besorgnis ruft die 
mangelnde Absicherung der 
Planaufgaben durch materiell- 
technische Ressourcen hervor. 
Unter den neuen Arbeitsbedin
gungen. wo die Einschätzung der 
Arbeit des Kollektivs voll und 
ganz von der Einlösung der Ver
tragsverpflichtungen abhängt, 
darf chronische Minderlieferung 
von Eisenwalzgut nicht geduldet 
werden. Auf Anweisung mancher 
örtlicher Organe dauert die Ver
schleuderung von Spezialarten 
des Walzguts in den Gebieten 
Karaganda, Dshambul und eini
gen anderen fort. Man hat es für 
die Umzäunung der Handelspa
villons auf dem Markt und sogar 
für die Ausgestaltung von Fest
tribünen verwendet.

Aktuell bleibt auch die wesent
liche Vergrößerung des Umfangs 
sanitär-technischer Arbeiten. Im 
Laufe des Jahres ist es gelungen, 
diese fast um 13 Prozent zu ver
größern. doch in einzelnen Ray
ons fehlt es vorläufig an ent
sprechenden Kapazitäten. Das 
Ministerium hat für die Entwick
lung der Produktionsgrundlage 
der Sanitätstechnik rund 5 Mil
lionen Rubel ermittelt. Doch die 
Betriebe des Bauministeriums in 
Dshambul, Kustanal und Kulsary 
nehmen die bewilligten Mittel 
leider nicht In Anspruch. Eine 
wesentliche Abhilfe zur Ver
größerung des Umfangs sanitär
technischer Arbeit wäre die voll
ständige Auslastung der Pro
duktionsbasis. Doch infolge der 
unregelmäßigen Anlieferung von 
Bohren und Bewehrungen ist 
dies unmöglich zu erzielen.

Auf dem Weg vom Lieferbe
trieb zum Objekt gibt es viele 
überflüssige Zwischenstationen, 
sagte der Redner. Für das Staat
liche Komitee der Republik für 
materiell-technische Versorgung 
wäre es vorteilhafter, die Im Bau 
begriffenen Wohnhäuser, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen 
mit den erwähnten Ressourcen 
auf direktem Wege, durch die un
mittelbaren Arbeitsausführer zu 
versorgen.

Es wurden Maßnahmen zur 
Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus der Bran
che, zur Verlegung des Schwer
punktes der Leitung von admi
nistrativen auf Ökonomische 
Verfahren, zur Entfaltung der 
Selbständigkeit und Initiative der 
Arbeltskollektlve ergriffen. Die 
durchgeführte Organisation- und 
ökonomische Arbeit verbesserte 
die Bedingungen des Übergangs 

der Organisationen des Ministeri
ums ab neuem Jahr auf volle 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
und Selbstfinanzierung.

Unser Betrieb arbeitet das 
zweite Jahr unter den neuen Be
dingungen der Wirtschaftsfüh
rung. und dabei mit großer Ef
fektivität. unterstrich der Depu
tierte I. I. Dumanow, Direktor 
des Polymetallkombinats Lenlno- 
gorsk. Sämtlicher Produktionszu
wachs ist durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität gesichert 
worden. Das Bauvolumen von In
dustrieobjekten und Wohnhäusern 
in Reglebauweise ist auf mehr 
als das Doppelte angewachsen, 
wir rekonstruieren alte und bau
en neue Produktionsa b t e i- 
lungen. Und dennoch gibt 
es in der Arbeit des Kom
binats trotz der positiven 
Wandlungen noch Immer viele 
Unfertigkeiten und Unterlassun
gen. Die träge Denkweise und 
der Kommandostil bleiben erhal
ten. Neben der unzureichenden 
Durcharbeitung der Fragen an 
der Basis finden viele davon 
auch in den höherstehenden Or
ganen keine Lösung.

Das Ministerium für NE-Me
tallurgie stellte im Laufe von 
zehn Monaten keine Mittel zur 
Inbetriebnahme von Anlaufobjek
ten bereit. Im November wurden 
die Geldsummen bewilligt, die 
Bank erhob jedoch dagegen 
Sanktionen. Es fragt sich: Worin 
besteht die Schuld des Kombi
nats? Mit dem Übergang zur Ei
generwirtschaftung und Selbstfi
nanzierung muß auch die Bank 
höchst objektiv vorgehen.

Das Juniplenum des ZK der 
KPdSU fordert mit vollem Recht 
eine bilanzierte Planung, die von 
den Arbeitskollektiven ausgehen 
und die volkswirtschaftlichen In
teressen unseres Landes berück
sichtigen würde. In Wirklichkeit 
kommt es aber manchmal anders. 
Das Kombinat ermittelte bei
spielsweise eine Möglichkeit der 
Vergrößerung der Zinkproduktion 
um 2 000 Tonnen für das Jahr 
1988, und der staatliche Auftrag 
hatte diesen Zuwachs unter Be
rufung auf Rohstoffmangel nicht 
akzeptiert.

Bei der Festlegung der Ent
wicklungswege des Kombinats 
muß diese Aufgabe unter Einbe
ziehung aller lebenswichtigen, 
Probleme gelöst werden. In unse
rer Stadt mangelt es .ein medizi
nischen Einrichtungen. Auf ein 
Krankenbett kommen praktisch 
zwei Quadratmeter Fläche bei 
einer Norm von sechs. Die Kin
derpoliklinik und das Kranken
haus sind schlecht mit Dlagnostl- 
zierungs- und Behandlungsgerä
ten ausgestattet. Es gilt, ein 
Krankenhaus mit 300 Betten, eine 
Poliklinik für 600 Besuche am 
Tag zu bauen, die Kommunalwirt
schaft, die Ferienheime und das 
Nachrichtensystem zu festigen. 
Kurzum, man benötigt kolossale 
Finanzierungen für die Entwick
lung der Infrastruktur der Stadt.

Die Arbeit auf neue Art. die 
Erneuerung und Beschleunigung 
in allen Lebensbereichen spürt 
man in den Taten der Werktäti
gen unseres Rayons, sagte der De
putierte T. B. Musralijew, Erster 
Sekretär des Rayonparteikomitees 
Lugowoje, Gebiet Dshambul. Es 
wurden Maßnahmen zu einer ra
scheren Neugestaltug der Sied
lungen und zur Lösung des Woh
nungsproblems eingeleitet. Der 
Plan der Wohnraumübergabe 
wurde zum erstenmal in den letz
ten Jahren um ein Drittel Über
boten. Zwei Plansolls wurden 
bei der Lieferung von Getreide 
erfüllt; 90 Prozent davon sind 
starke und verbesserte Sorten. 
Auch die Pläne bei der Lieferung 
von Zuckerrüben, Fleisch, Wolle 
und Milch wurden Überboten.

Diese Errungenschaften sind in 
bedeutendem Maße durch die po
sitiven Wandlungen bedingt, die 
sich in der Republik und im Ge
biet bei der Überwindung der 
Stagnation, und der Durchset
zung der Prinzipien der sozialen 
Gerechtigkeit vollziehen. Die 
Partei- und Staatsorgane des Ray
ons streben eine Vervollkomm
nung des Wirtschaftsmechanis
mus und die Überführung der 
Industrie- und Landwirtschafts
betriebe zur Eigenfinanzierung 
an. Wir lernen selbst und bilden 
Fachleute und Leitungskader aus. 
Zu diesem Zweck veranstalten 
wir Tage ökonomischer Analyse, 
wirtschaftlicher Rechnungs f ü h- 

rung und Seminare zum Erlernen 
von Bankgeschäften, zur Ein
haltung der Vertrags- und Voll
zugsdisziplin.

Die Lösung von Wirtschafts
aufgaben muß mit der Fürsorge 
für den Menschen einhergehen. 
Das Netz der Genossenschaften im 
Bereich des Dienstleistungs- und 
des Gaststättenwesens, beim Bau 
und bei der Renovierung von 
Wohnungen wird erweitert. Wir 
können jedoch nicht alle Proble
me mit eigenen Kräften lö- 
s e n. unterstrich der Red
ner. Wir brauchen eine 
wirksamere Hilfe der übergeord
neten Einrichtungen.

Im Rayon gibt es etwa 600 
Schäferbrigaden; ihre Mitglieder 
wohnen aber meistens in den Jur
ten, und die Schafe überwintern 
in Schilfplattenställen.

Es wurde ein Programm für 
den Bau von Schäferhäuser und 
kältefesten Ställen mit Überfüh
rung der Schafhaltung zur Früh
jahrslammung ausgearbeitet. Der 
Vorzug dieser Methode wurde von 
den Wissenschaftlern bewiesen 
und durch die Praxis bestätigt. 
Zu diesem Zweck gibt es eine 
Futterbasis und gute Schäferka
der. Wir haben aber keine Mög
lichkeit, den Übergang allein 
mit den Kräften des Rayons prak
tisch zu verwirklichen. Ich glau
be, daß der Ministerrat uns mit 
Mitteln für den Investbau aushel
fen wird.

Die wichtigste Besonderheit 
des Plans, den wir erörtern, ist 
die Festigung und die weitere 
Entwicklung der positiven Ten
denzen in der Wirtschaft unserer 
Republik, sagte der Deputierte 
G. S. Busujew, Maler aus der 
Bauleitung • Nr. 1 der Projekt- 
und Bauvereinigung ..Karaganda- 
shllstrol". Es ist erfreulich, die 
soziale Ausrichtung des Planes, 
den Kurs auf die vorrangige Ent
wicklung dieser Sphäre zu ver
merken.

Das Resultat beharrlicher Ar
beit der Bauarbeiter des Gebiets 
war die vorfristige Erfüllung des 
Jahresplanes im Wohnungsbau 
zum 70. Jahrestag der Oktober
revolution. Unter den 120 000 
Familien Kasachstans, die Einzug 
feiern konnten, waren 8 270 Ein
wohner unseres Gebiets.

Unsere Vereinigung hat in den 
10 Monaten 260 100 Quadratme
ter Wohnraum übergeben, 32 000 
Quadratmeter mehr, als es im 
Plan vorgesehen war. Allerdings 
ist die erreichte Beschleunigung 
noch mit großen Schwierigkei
ten verbunden. Für die erfolg
reiche Realisierung des Pro
gramms ,.Wohnungsbau 91" steht 
dem Kollektiv die Entscheidung 
der Fragen der Erweiterung der 
Industriebasis bevor. Gegenwär
tig erfolgt die Rekonstruktion 
der Wohnungsbaukombinate in 
Karaganda und Schachtlnsk, so
wie des Abaler Werkes für Ei
senbetonerzeugnisse.

In Verbindung damit haben 
wir Fragen, die bisher nicht ge
löst werden konnten. Eine 
schwierige Lage entsteht beim 
Transport der Frachten auf die 
Baustellen; die Kraftfahrzeuge 
reichen nicht aus, eine analoge 
Situation entstand beim Bestand 
an Baumaschinen und Mechanis
men.

Erfolgreiches Bauen kann man 
sich ohne mechanische Geräte 
nicht vorstellen. Aber gegenwär
tig sind von 53 Turmkränen 29 
moralisch und technisch veraltet, 
von 41 Baggern — 11, von 62 
Bulldozern müßten 35 abge
schrieben werden. Besonders 
notwendig brauchen wir Maschi
nen zur Bearbeitung von Frost
boden sowie ortfeste Kompresso
ren, Brücken- und Grubenkräne. 
Vorgesehen ist die Überführung 
eines Teils der Spezialisten aus 
dem Institut „Karagandagorsel- 
projekt" in die Vereinigung. Wir 
sind der Meinung, daß ein wirk
lich spürbarer Effekt nur erzielt 
werden kann, wenn das Institut 
..Karagandagorselprojekt" voll
ständig in den Bestand unserer 
Vereinigung eingeht. In Anbe
tracht dessen, daß wir die sozia
len und kulturellen Objekte im 
allgemeinen nach Typenprojekten 
bauen, wäre es sinnvoll, die sa
nitärtechnischen und elektrotech
nischen Arbeiten in die Werkhal
len zu verlegen; somit könnten 
deren Umfang auf den Baustel
len und die Bauzeiten insgesamt 
verringert werden. Dafür ist es 
erforderlich, die Karagandaer

Leitung ..Santechmontash" und 
..Elektromontash" uns zuzuteilen.

Das Wort wird dem Deputier
ten G. N. Wassiljew, Erster Stell
vertretender Vorsitzender des 
Tschimkenter Gebietsvollzugsko
mitees und Vorsitzender des 
Agrar-Industrie-Komplexes, er
teilt. Er hob hervor, daß die 
Planentwürfe und der Haushalt 
vollständig den Forderungen des 
strategischen Kurses der Partei 
entsprechen. Im Süden der Re
publik entfaltet sich der Prozeß 
der Erneuerung und der Umge
staltung, die Industrie bewältigt 
die Jahresaufgaben mit Vor
sprung, erfolgreich wird das 
Programm ..Wohnungsbau 91" 
realisiert, die Warenproduktion 
für den Bevölkerungsbedarf, der 
Umfang der Dienstleistungen und 
der Einzelhandelsumsatz haben 
sich vergrößert. Ein Umschwung 
zum Besseren vollzieht sich auch 
im Agrar-Industrie-Komplex.

Der bevorstehende Übergang 
zu vorwiegend ökonomischen Lei
tungsmethoden hilft, auf das Tem
po des Produktionswachstums 
einzuwirken und die Arbeitskol
lektive zu veranlassen, das Po
tential der Betriebe mit der 
höchstmöglichen Effektivität aus
zunutzen. Im Gebiet wird im 
nächsten Jahr in allen Betrieben 
die Arbeitsorganisation mit Be
zahlung nach dem Endergebnis 
der Arbeit eingeführt.

43 Kolchose und Sowchose ar
beiten jetzt nach der Abteilungs
struktur der Leitung. Durch Auf
hebung einer Reihe von Ämtern 
und Zusammenlegung mehrer 
Funktionen, durch Erweiterung 
der Bedienungszonen und Ratio
nalisierung von Arbeitsplätzen 
wurden Hunderte Fachkräfte frei
gestellt. Die durchgeführten Maß
nahmen festigen die Ökonomie 
der Kolchose und Sowchose. Al
lerdings steht die Frage ihrer 
Rentabilität hart, abgesehen von 
bestimmten positiven Verände
rungen. Der zu erwartende Ge
winn erlaubt es vielen Wirtschaf
ten nicht, die Produktion zu er
weitern. Außerdem decken die 
Aufkaufpreise für tierische Er
zeugnisse, Gemüse, Kartoffeln, 
Obst- und Gemüsekonserven die 
wirklichen Kosten nicht. Ja, und 
die Kreditschulden der Wirt
schaften sind hoch.

Gegenwärtig werden im Pri
vatsektor 27 Prozent der gesam
ten Bruttoproduktion der Land
wirtschaft des Gebiets erzeugt. 
Für ihre weitere Entwicklung 
werden zusätzlich Grob- und 
Saftfutter, Samen sowie Kredite 
bereitgestellt und anderweitige 
Hilfeleistungen erwiesen. Es wur
den Maßnahmen erarbeitet, die 
die Möglichkeit geben, die Verlu
ste in der Obst- und Gemüse
produktion auf ein Minimum ver
ringern. Einen besonderen Platz 
nehmen dabei die Lieferung der 
Erzeugnisse direkt vom Feld zum 
Verbraucher, der Bau von Lager
hallen und die Rekonstruktion 
der verarbeitenden Betriebe ein.

Der Redner stellt die Frage 
nach der Vergrößerung der Ab
lieferung von Luzernensamen 
durch die Tschimkenter Agrar
betriebe, der In der Re
publik jährlich nicht ausreicht. 
Das wirkt sich ungünstig auf die 
Saatfolge, auf die Getreide- und 
Futterproduktion und die tieri
schen Erzeugnisse aus. Ebenso 
wird die Vervollkommnung der 
ökonomischen Arbeit, der Wer
tungskriterien für die Tätigkeit 
der Agrarbetriebe, Rayons und 
Gebiete gefordert. Das Rentabili
tätsniveau muß die ökonomische 
Hauptkennziffer sein, hob der 
Deputierte hervor. Dafür müssen 
in Jedem Kollektiv des Gebiets 
die Suche nach Reserven und 
deren Ausnutzung verstärkt wer
den.

In allen Diskussionsbeiträgen 
auf dem Plenum des höchsten 
Staatsmachtorgans der Republik 
wurde einhellig die Unterstützung 
für den Kurs der KPdSU auf die 
revolutionäre Erneuerung der Ge
sellschaft, das Bestreben der 
Werktätigen Kasachstans, die 
Pläne dieses und des nächsten 
Jahres sowie der gesamten Fünf- 
Jahrplanperlode erfolgreich zu 
verwirklichen, die Beschlüsse des 
Juniplenums 1987 des ZK der 
KPdSU zur grundlegenden Umge
staltung der Wirtschaftsleitung zu 
realisieren' und mit neuen Lei
stungen die XIX. Unionspartei
konferenz zu ehren, zum Aus
druck gebracht. (KasTAG)
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Heinrich EPP

Es kann 
sein...
Es kann sein, Ich kehre Irgendwann zurück 
an den Ort, wo jede Blume mich gekannt, 
und an den ich täglich warme Grüße schick, 
an den trauten Ort, wo meine Wiege stand.
Es kann sein, daß mich das Flüßchen noch erkennt, 
das in jungen Jahren trug mein Spiegelbild. 
Der verdammte Raubkrieg hatte uns getrennt.. 
Die gehegten Träume wurden nicht erfüllt.
Es kann sein, ich gehe froh das Dorf entlang. 
Mich begrüßt der Apfelbäume weißer Schaum. 
In den Hecken hör ich Nachtigallenschlag.
In Erfüllung geht ein langersehnter Traum. 
Langsam komm ich an das helle Haus heran. 
Sieh, da steht mein Apfelbaum, der freudig knarrt. 
Schwer verwundet warst du einstmals vom Orkan. 
Nun sind deine tiefen Wunden längst vernarbt. 
Arbeitsame Bienen summen um mich her. 
Heimisch flüstert mir des Gartens frisches Laub. 
Alles freut sich innig meiner Wiéderkehr;
und ich neige dankend mein beschneites Haupt. 
Es kann sein, ich geh ins Sorgenfeld hinaus, 
dem ich Grüße hab aus dem Ural geschickt.
Der verdammte Raubkrieg hatte hier gehaust. 
Mit Metall ist manches Stückchen Land gespickt. 
Es kann sein, ich kehre Irgendwann zurück 
in das Dorf, wo jede Blume mich gekannt. 
Und ich will, daß reges Leben mich erquickt 
an dem Ort, an den ich Grüße hab gesandt.

Alexander BRETTMANN

Erstes Friedensdekret
Kaum war verhallt 
der Kampfruf der ,,Aurora“, 
die Macht der Blutsauger 
gebracht zu Fall, 
,,Hurra!“ noch dröhnte 
in der Kämpfer Ohren 
vom Ansturm 
auf der Junker Absperrwall, 
als der Sowjetkongreß 
lauscht’ mit verhaltnem Atem
im Roten Smolny

Lenins Rede schon. 
Lenin vor Bauern, 

Arbeitern, 
Soldaten, 

verkündigend den Sieg 
der Revolution, 
erklärte allen 
eindeutig, entschieden: 
,.Sowjetrußland wird kämpfen 
für den Frieden!“

Joachim KUNZ

Briefe des Geologen
In der Taiga, am Lagerfeuer 
bei einsam leerer, schwarzer Nacht, 
als ringsherum gleich Ungeheuern 
die Bäume standen auf der Wacht, 
als in der Wüst' die Satansschwüle 
gar tagelang kein Ende nahm, 
und in den Bergen dann die Kühle 
mich machte morgens zungenlahm, 
schrieb ich dir, Liebste. Briefe, Briefe 
auf Riedgras und im nassen Sand, 
auf Felsen in der Bohrlochtiefe 
und an des wilden Meeres Strand. 
Mein Postillion war all die Jahre 
der ungestüme schnelle Wind. 
Nur er allein hat es erfahren, 
was wahre Liebesschmerzen sind.
Mit ihm hab ich gesandt die Schreiben, 
aus denen Sehnsucht, Treue spricht. 
Dort steht mein Leben und mein

Treiben — 
beträchtlich schwer ist ihr Gewicht. 
...Wenn dir die Briefe nicht gefallen, 
so schick sie mit dem Wind zurück: 
mag über mir zusammenfallen 
mein ohnehin so sprödes Glück.

Am Bahnhof
Hier kann vieles man erleben, 
lesen Wie in einem Buch: 
manche in die Fremde streben, 
andre kommen zu Besuch. 
Jemand lacht von ganzem Herzen. 
Jemand traurig Abschied nimmt. 
Tränen fließen, Lippen schmerzen, 
Freud' in vielen Blicken glimmt. 
Welch ein hastiges Getümmell 
Wie in einem Taubenschlag.
Und die Sonne hoch am Himmel 
sorgt für einen schönen Tag. 
Auf dem Bahnsteig steht ein Mädel, 
bunte Blumen in der Hand. 
Und ihr Halstuch, wie ein Segel, 
ist im lauen Wind gespannt.

Schaut verlegen in die Ferne, 
sucht ihn In dem Menschenstrom. 
Augen funkeln wie zwei Sterne, 
und die Lippen rot wie Mohn. 
Abseits sitzt mit einer Narbe 
im Gesicht ein grauer Mann, 
ist entzückt von all den Farben, 
die sein Blick da fassen kann. 
Einst, vor vielen, vielen Jahren, 
als er mußte in den Krieg, 
hier die Farben grau nur waren, 
und die Freud' im Herzen schwieg. 
Dann gedenkt er jener Stunden, 
als vom Krieg er kam zurück, 
wie am Bahnhof, voller Wunden, 
er empfand erneut sein Glück.

Das Wort
Das Wort hat viele Eigenschaften, 
bald ist es nett, bald warm, bald süß, 
bleibt lange im Gedächtnis haften, 
wenn es geschärft ist wie ein Spieß.

Es kann an deiner Seele kleben, 
wie eine Seuche, schwarz und schwer, 
kann dich auch in den Himmel heben, 
und tauchen in ein tiefes Meer.

Es ist gefügiger als Wasser 
und unnachgiebiger als Stahl, 
bald ist es deines Glücks Verfasser, 
bald schuld an deiner schweren Qual.

Das Wort kann wahre Wunder schaffen, 
kann fliegen über Berg und Meer, 
es kann wie böse Hunde blaffen, 
und dich besudeln kann's mit Teer.

Das Wort kann schließlich Wunden 
hellen, 

kann morden aus dem Hinterhalt, 
es Ist das stärkste Gift bisweilen, 
drum hab es ständig in Gewalt!

Schwarze Augen
Schwarze Farbe — das ist Trauer. 
Schwermut birgt sie und Gefahr, 
schwarze Farbe stimmt uns sauer 
und bedrückt uns unsagbar.

Wenn die Wolken schwarz am Himmel 
hängen, und Gewitter braust, 
wenn der Wind mit lautem Bimmeln 
ringsum wie ein Wildling haust.

bist du plötzlich schlechter Laune, 
es verfinstert sich dein Blick.

tust du unzufrieden raunen
und verdammst schon dein Geschick..

Schwarze Farben wenig taugen...
Aber sagt, warum ich nur 
schaue in die schwarzen Augen, 
suche dort der Liebe Spur?

Schau in sie bei Frost und Hitze, 
auch wenn drin mal Tränen stehn.
Stets vor Unheil sie mich schützen, 
sind wie Blumen wunderschön.

Kann darin mein Schicksal lesen, 
seh mich nie an ihnen satt, 
Sie zlehn em mein ganzes Wesen, 
streichen mir die Falten glatt.

Glaubt’s, der Glanz der schwarzen
Augen 

ist für mich wie Sonnenschein...
Ja, nur schwarze, schwarze Augen 
fesseln mich fürwahr allein.

Dein Schicksal
Das Schicksal hat noch keine Regeln, 
nach denen man sich richten kann, 
um in die Zukunft stracks zu segeln 
mit Herzenswünschen im Gespann.

Zu nichts kannst du das Schicksal 
zwingen.

es gibt dir niemals Rat und Kund’, 
was dir der Tag wird morgen bringen, 
was dir geschieht In nächster Stund9

Dein Leben mit den vielen Wegen 
ist nur allein dir unterstellt.
Solange du dich kannst bewegen, 
führ selbst geschickt es durch die

Welt.

Kein Mensch kann im voraus dir sagen, 
was dir die Zukunft stellt bereit.
Nur starker Wille (Kein Verzagen!) 
bestimmt dein Los zu jeder Zell

Braut mit Mitgift
(Frei nach R. Burns)

Meine Augen liebt mein Schätzchen, 
meine zierliche Figur, 
ruft mich nur: „Mein süßes

Herzchen", 
ist von stämmiger Statur

Doch scheint mir, daß die Tscherwonzen 
er viel netter liebt als mich, 
Silber, Platin. Gold und Bronze 
klingen für ihn feierlich

Ihm gefallen meine Sachen, ’ 
meine Mitgift lockt Ihn sehr, 
aber nicht mein helles Lachen, 
das begreif ich mehr und mehr.

Hat mit Kram und Bagatellen 
Herz und Seele vollgepropft.
Dort ist keine freie Zelle — 
hab umsonst darauf gehofft.

Keine Frau ist für ihn teuer, 
sondern eine runde Summ'.
Er ist schlau, umgeht das Feuer. 
Aber ich bin auch nicht dumm

Soll er sich woanders fischen 
eine mitgiftreiche Braut.
der er Märchen kann auftischen, 
ich Jedoch hab ihn durchschaut.

David JOST

W iedersehen
Wir hatten eine 
Feuerpause, 
da lud mein Freund 
zum Fichtenhain 
sein Mädchen 
es war hier zu Hause 
zu einem 
Stelldichein.
Er gab ihr 
seine Hand zum Bunde 
und küßte sie 
zum ersten Mal,

Und sieht! Gerad 
in dieser Stunde, 
traf sie des Feindes 
Feuerstahl.
Man fand sie — 
es begann zu tagen — 
erstarrt, umschlungen, 
unterm Baum...
Zu Grabe wurden 
sie getragen 
mit unerfülltem 
Jugendtraum.

Hermann ARNHOLD

Kurze Märchen
Unerwartet
Der Stein:
Ich bin ein Stein 
und hart wie Stein. 
Die Zähne beißt sich aus 
an mir ein jeder.
Im nächsten Frühling 
beim warmen Sonnenschein 
guckte grüßend 
eine kleine Zeder 
aus dem Stein heraus.

Der Streit
Es streiten erregt 
der Berg und das Tal 
zum wievielten Mal, 
wer ält^r sei von ihnen.
Der Berg:
Siehst du denn nicht, 
wie hoch ich schon bin? 
Und ich weiß es bestimmt, 
daß Ich noch höher werde. 
Ich bin Ja ein Riesel
Das Tal: 
Und ich? 
Ich bin eine Wiesel 
Und meine Gründe grünen 
seit ururalter Zelt.
Kommt da ein Wanderer 
langsam des Wegs

Auf steilem Pfad
Zeichnung: Alexander Schestakow

„Hier eine Überraschung für 
Sie aus Karaganda!“ sagte die 
Briefträgerin und überreichte 
mir ein Päckchen. Ich schaute 
auf die Rückadresse: Absender 
Hermann Arnhold, also ein neu
es Buch.

,,Eln Buch?“ verwunderte sich 
die Frau, da sie wie viele glaub
te, ein Buch müsse unbedingt 
groß und dick sein. Unsereiner 
weiß aber, wieviel Fleiß und Ar
beit in so einem Bändchen von 
Taschenformat steckt, zumal, 
wenn es sich um Poesie handelt, 
wie in unserem Fall.

Das Lyrikbändchen „Von Ge
schlecht zu Geschlecht“, jüngst 
im Verlag „Kasachstan“ erschie
nen, ist 76 Selten stark. Die 
schöne Zeichnung auf dem Um
schlag, vom Maler Dmitri Bes
rukow besorgt, harmoniert mit 
dem Buchtitel und regt zur Lek
türe an.

Laut Kommentar des Verlags 
stellt uns der Autor 64 seiner 
besten patriotischen und lyri
schen Werke vor. Na Ja, mit der 
Auswahl sind das Geschmack
sachen, ich persönlich bedauere, 
in dem Büchlein den Verszyklus 
„Unser Sonnenlicht, seid ihr, 
oh Frauen“ vermissen zu müs
sen, durch den die Leser der 
„Freundschaft“ Hermann Arn
hold 1980 als Dichter kemnen- 
gelernt, und wie das wundersel
ten vorkommt, gleich als einen 
reifen Versschmled, denn seine 
frühere Veröffentlichung in der 
Zeitung „Arbeit" waren uns 
unbekannt.

Es ist eine erfreuliche Tatsa
che, daß Hermann Arnhold in 
den letzten 7 Jahren neben Fried
rich Bolger und Robert Weber 
unser fleißigster Dichter ist. 
Aber von allein seinen poetischen 
Leistungen finde ich den oben
erwähnten Verszyklus als den 
besten. Es ist nicht nur ein Ho- 
heslied auf die Frauen, sondern 
auch eine unübertroffene Glanz
leistung zum Thema Völker
freundschaft in der sowjetdeut- 
sohen Lyrik überhaupt. Der Au
tor wählte in unserem multina
tionalen Namenregister 10 Mäd
chennamen aus, und gab jeder 
eine unverwechselbare nationale 
Färbung. Als Meister des Far
benwortspiels zeichnet sich Arn
hold auch in seinem poetischen

Glückliche Erstgeburt
Erstling aus. Da begegnen wir 
in dem Liebesgedicht „Laßt sie 
mir grüßen“ (S. 60) solchen 
klassisch anmutenden Zeilen:

„loh liebe es,
an deines Blickes blauem

Blau 
mich zu erquicken...
Ich liebe es.
an deines Mundes 
rotem Rot 
verträumt zu nippen...“
Durch die Adjektive „blau

es“ und „rotes“ werden die Farb
töne blau und rot verstärkt. 
Mehr noch, in dem kleinen Poem 
„Kasachstan“ schlägt der Autor 
auf diese Art und Weise eine 
Brücke aus der Wort- in die 
Malkunst. Hier nur eine Kost
probe:

„Blaue Nacht und blaue
Sterne, 

blaues Himmelszelt. 
Anemonenblaue Fernen, 
wenn der Tag sich hellt. 
Sacht die Nebel blau 

zerfließen, 
sonnenheller Tag.
Fliederblau die Wege 

grüßen, 
froh und unverzagt... (S. 31) 
Hier hat das Eigenschafts

wort „blau“ in Jedem Kontext 
eine andere Schattierung. Über
haupt ist der Verfasser in diese 
Farbe verliebt. In „Sommer
nachtstraum“ (S. 39) ist bei ihm 
der Äther lichtblau und in 
„Wenn es herbstet“ (S. 50) be
dauert er, weil es in dieser Jah
reszeit „fast kein Blau und 
Grün mehr gibt.“ Das veranlaßte 
auch den Maler, seine Zeich
nung auf dem Buchumschlag in 
diesem Farbton zu halten. So 
nebenbei: In dieser Hinsicht 
könnten manche unserer Dichter, 
die alles mit Gold- und Sil
berglanz schmücken, bei Arnhold 
in die Schule gehen.

Eine ganze Reihe von einpräg
samen Versen sind der Liebe, 
diesem unversiegbaren Thema al
ler Zelten und Völker, gewidmet. 
Stellen wir es aber gleich vor

aus. daß in Arnholds Liebeslyrik 
nichts von Jenem mondsüchti
gen Dusel zu finden ist, wie er 
von manchen Dichterlingen seuf
zend auf Torbänken mit alten ab
gedroschenen Reimen zurechtge
faselt wird. Für ihn sind nicht 
nur die schönen Augen und rei
zenden Gestalten die Zier der 
Mädchen und Frauen, sondern 
auch ihre Tugend, Herzenswär
me, Hilfsbereitschaft, ihr Fleiß 
u. a. positive Eigenschaften, die 
Glück und Segen in der Liebe 
und Ehe bringen. Aber nicht im
mer scheint den Verliebten die 
Sonne:

„Ob’s Liebe ohne Schmerzen 
gibt?

Es wär ein fades Gedicht.
Wenn Leid dir auch das

Herz betrübt, 
verzag und verzweifle nicht.“ 
(„Dein Weh vergeht“, S. 43)

Aucfi in den Gedichten „Bergab 
den Zwist“ und „Eifersucht“ 
(S. 49—57) bleibt der lyrische 
Held gerecht und optimistisch. 
In „Ritterlichkeit“ (S. 43) beein
drucken uns diese kostbaren 
Zeilen:

„Wir schreiten dem Jahre 
Zweitausend entgegen. 
Wie eh und wie je 
bleibt die Ritterlichkeit 
ein Grundstein des Guten, 
des menschlichen Segens... 
Und solche liedhafte Verse 

wie „Finden Menschen zueinan
der", „Deiner Jugend traute 
Züge“, „Wenn auch die Tage 
kürzer werden“, „Wie damals" 
u. a. wollen einfach vertont sein.

Dem schaffenden Menschen 
und den großen Wandlungen, die 
sich in seinem Leben nach dem 
Oktoberumsturz vollzogen, sind 
die Gedichte „Kasachstan", und 
„Die Junge Saat" gewidmet. 
Und in „Menschengeschlecht", 
„Frieden soll auf Erden sein“, 
„Die Erde soll Immerfort blü
hen", um nur einige zu nennen, 
setzt sich der Dichter energisch 
für den Weltfrieden ein:

„Die kommenden
Generationen...

Sie haben aufs Leben das 
Recht.

So laßt uns das Erdrund 
bewohnen — 

ein würdiges
Menschengeschlecht!

Denn wer soll die Toten 
betrauern, 

wird je auf den Schalter 
gedrückt!"...

Jetzt, wo durch das von den 
USA entfesselte Wettrüsten der 
Tod und das Leben auf der Mes
serschneide stehen, sind diese 
Zeilen allen rechtschaffenen 
Menschen auf Erden aus dem 
Herzen gesprochen. Auch das 
Thema „Mensch und Natur“ ist 
in diesem lyrischen Strauß nicht 
vergessen. Der lyrische Held 
steht in aktivem Verhältnis zur 
Natur; er greift auch in die un
gelösten Konflikte ein, so in dem 
Gedicht „Hier am Ufer“ (S. 47). 
Auch für Liebhaber von Humor 
gibt es Bilder aus dem Alltags
mosaik.

Wie ernst Arnhold die Ver
antwortung vor dem Leser nimmt, 
erfahren wir aus dem Gedicht 
„Zweifel“, das am Ende des 
Bändchens steht:

„Ich schufte mit löblichem 
Eifer 

bis spät, bis es draußen 
schon tagt.

Nur quält mich der ewige
Zweifel, 

ob wirklich ich etwas 
gesagt...“

Das sind keine leeren Worte. 
Nach den Bemerkungen in der 
Rezension „Was mich erfreut“ 
(Fr. 53, 1974) hat der Autor 
sein Poem „Kasachstan“ an den 
beanstandeten Stellen umge- 
maaht. Ob zu seiner und der Le
ser Zufriedenheit oder nicht, 
bleibt dahingestellt. Aber die 
Tatsache, daß der Dichter nie 
mit seinen Leistungen zufrieden 
und immer auf der Suche nach 
neuen besseren Varianten ist, 
spricht zu seinem Vorteil.

Es bleibt noch zu sagen, daß 
Arnholds meiste Gedichte In

klassischer Form gehalten sind. 
Wir begegnen in dem Bändchen 
Jamben, Trochäen, Anapesten, 
Daktylen, in denen der reine 
Endreim vorherrscht, wobei als 
Beischmuck auch Stab-, Halbrei
me und Ausklänge vorkommen.

Um Eintönigkeit zu vermei
den, wird dann und wann die 
Reimstellung geändert: gepaar
ten Reimen folgen gekreuzte, 
Dabei verwendet der Dichter die 
allerverschiedensten Stilmittel. 
Das poetische Bild gewinnt bei 
ihm an Farbenfreude durch tref
fende Vergleiche:

„Der Liebe kurze Tage sind 
verschwunden, 

wie Jener Traum, den wir 
geträumt im Mal..." (S. 55)

Ein beliebter Kunstgriff ist 
bei Arnhold die Personifizie
rung. Sehen Sie mal, wie lebhaft 
er in dem reimlosen Gedicht „Be
lohnung“ den Herbst poetisiert: 
Mit prallgefüllten Taschen der 
herrlichsten Gaben über der 
Schulter kommt er wetterge
bräunt und blätterfallgrüßend als 
Optimist an. Und durch wieviel 
schmückende Beiwörter prägt 
uns der Dichter das Herbstbild 
ein: stoppelfelderfalb, apfelsi
nengelb, eichelkaffeebraun, aster
blumenrot usw. Das sind alles 
treffende Neuwortbildungen, die 
unsere Poesie und Mutterspra
che bereichern.

Alles schön und gut, aber auf 
das Minuskonto müssen wir auch 
manches schreiben. Zunächst die 
Druckfehler, die in manchen 
Versen den Sinn entstellen: „Im 
Alltag erlauscht" (S. 67). Das 
ist natürlich die Schuld des Kor
rektors Rita Wagner, aber auch 
Arnhold müssen wir auf einige 
Schnitzer hinweisen.

Fehl am Platz ist zum Bei
spiel der Vergleich: „Die Jahre 
gehen zur Neige schneller, als 
ein Tag verglüht“ (Wetterleuch
ten, S. 40). Auch kann man sich 
von „Sonnenzelt" keinen Begriff 
machen. Abgesehen von den we
nigen Mängeln, ist es ein gutes 
Werk, ein geistreicher Erstling, 
der den Freunden der Poesie 
ihre Mußestunden aufs beste aus
füllen wird.

Woldemar HERDT, 
Schriftsteller

und hört den Streit: 
Meine Lieben. Ihr seid 
beide so alt wie die Erde.

Größenwahn
Es klirrt der böse Frost: 
Ich bin allmächtig!
Ich lasse alles frieren ’ 
und,— wenn Ich will — 
sogar versteinern.

Da bringt die Morgenpost 
den Jungen Frühling, 
der sonnenwarm-geschäftlg. 
Der Frost muß weinend 
seinen Dienst quittieren.
Illusionen
Der Grashüpfer prahlt: 
Bin schön wie gemalt, 
habe Beine und Flügel 
und sinnvolle Fühler, 
kann hüpfen und fliegen 
und fürcht mich vor niemand.

Kommt da ein Spatz: 
Ritsch, ratsch!
Dann wird schon geschmatzt.

Freundschaft
statt Feindschaft
Unsere Katze Miau: 
Ich habe riesige Tatzen 
und kann dich zerkratzen.

Unser Hund Wauwau:
Und Ich kann dich beißen 
und völlig zerreißen.

Dann wurden die beiden 
Freunde sogar.
Und sollen es blelbenl
Fast äquivalent
Der Esel zum Schaf: 
Wir sind in der Tat 
wohl gleicher Natur. 
Verschieden sind nur 
Statur und Figur.

Nelly WACKER

Ihre Lehrer
Einige Kapitel aus dem II. Teil der Großerzählung „Tanz der Kraniche“

Sie waren gute Lehrer, denn 
sie hatten es verstanden, Ihren 
Schülern die fürs Leben not
wendigen Kenntnisse zu vermit
teln und für Immer in den Her
zen Ihrer Zöglinge fortzuleben — 
trotz der schreienden Ungerech
tigkeit des Personenkultes, der 
sie hinwegraffte...

Lehrer Scholler
Sehr Interessant war für Lilli 

der Unterricht In Gesellschafts
kunde. Lehrer Scholler, der In 
diesem Fach unterrichtete, konn
te so verständlich und anschau
lich darüber berichten, wie sich 
der Urmensch der Steinzeit zum 
Menschen mit heutiger" Gestalt 
entwickelte, wie er seine Beute 
erjagte und was für Waffen er 
dabei gebrauchte. Der Lehrer 
sprach nicht nur über Kultur 
und Kunst unserer fernen Vor
fahren, er zeigte uns auch ein 
dickes Buch, In dem Felsenzeich
nungen, ausgegrabene Hausgerä
te und Schmucksachen abgebll- 
det waren. Fast unglaublich, daß 
schon 50 000 Jahre vor unserer 
Zeitrechnung solche Maler und 
Künstler gelebt haben sollten... 
Lehrer Scholler beschrieb auch 
spannend, wie sich nachher, 
schon In der Bronzezeit, also zu 
Beginn des dritten Jahrhunderts, 
Immer noch vor unserer Zelt, die

erste Klassengesellschaft heraus
bildete. Er verfügte über eine un
gewöhnliche Überzeugungskraft: 
Man glaubte Ihm auch das Un
glaubliche.

Lehrer Scholler, der Schuldi
rektor, war ein mittelgroßer 
Mann von ziemlich voller, ge
drungener Gestalt. Sein helles 
gestutztes Schnurrbärtchen un
ter der leicht geschwungenen Na
se machte Ihn Irgendwie dem 
Schriftsteller Serafimowitsch ähn
lich, dessen Bild in Großformat 
unter anderen im Schulsaal an 
der Wand hing. Seine blaugrau
en Augen blickten stets einneh
mend gutmütig und freundlich. 
Alle Schüler achteten Ihn. Wahr
scheinlich trug dazu auch folgen
der Umstand bei: Es war be
kannt, daß der Direktor einst un
ter den Partisanen 'für die So
wjetmacht gekämpft und einen 
Orden dafür bekommen hatte. 
Lehrer Scholler war aber sehr 
bescheiden und prahlte nie da
mit.

In seinen Stunden hörten alle 
aufmerksam zu, wenn auch die 
Art seiner Aussprache anfangs 
bei einigen ein Lächeln hervor
rief: Er sprach nämlich den Dop
pellaut „ei" wie „al" aus. Das 
klang jedoch für die Ohren der 
Krimer Deutschen etwas sonder
bar, Ja sogar falsch. Niemandem

kam es in den Sinn, die Schüler 
über die Richtigkeit gerade-sei
ner Aussprache aufzuklären. Sei
ne „maln, daln, saln" kontrastier
ten derart mit den gewohnten 
„mäin, däln, säin“, daß sie 
nicht selten bespöttelt wurden. 
Jedoch hatte er auch Nachahmer, 
besonders unter den Mädchen. 
Ella Laggert konnte zum Bei
spiel effektlert ausrufen: „Waißt 
du, ich habe kaln Heft nicht...“

Sowohl in der Schule. als 
auch zu Hause sprach Lehrer 
Scholler nur hochdeutsch, selte
ner russisch. Er war es auch, 
der noch in den ersten Tagen, 
während der Tomatenlese, alle 
aufforderte nur hochdeutsch zu 
sprechen. Nun hing in großen 
Lettern folgende Losung im Saal 
„Machen wir Hochdeutsch zu un
serer Umgangssprache!“

Leicht war das beim besten 
Willen nicht. Die Bemühungen 
der Dorfkinder, die liebe „Mut- 
tasproch" durch das Hoch
deutsche zu ersetzen, brachten so 
manchen Lapsus mit sich. Auf 
die Frage, was es zum Abend
brot gebe, antwortete Hilda ein
mal so: „Prlbs und Brat mit 
Marmelad...“ Damit hatte sie 
ein „geflügeltes Wort“ geschaf
fen. Sie wollte es auch noch be
weisen, daß sie recht hatte: „Wir 
sagen Ja: Sproch, Woog, Brot...

Richtig aber heißt es: Sprache, 
Waage, Brat...“

Alle Lehrer bemühten sich, 
hochdeutsch zu sprechen. Feh
ler aber machten auch sie, wor
über manchmal ganz kuriose 
Witze entstanden, die sich lange 
herumsprachen. Einmal machten 
der Direktor, Emma ■ Petrowna 
(eine Schwäbln) und Lehrerin 
Paulsen (eine Plattdeutsche) 
abends durch die Schlafzimmer 
einen Rundgang. Der Direktor 
fragte die Erzieherin nach einem 
Mädchen. Sie antwortete:

„Die schlaft schon!"
Lehrer Scholler stutzte, da 

fügte Lehrerin Paulsen hinzu:
„Die schlaft mit A-Umlaut!"
„Mit wem, mit wem schlaft 

die?“ fragte die Erzieherin er
schrocken.

„Na, mit A-Umlautl" war die 
Antwort.

Lehrer Scholler wollte sich 
totlachen.

Alle verstanden, die Lehrer 
wie die Schüler, daß es keine 
leichte Aufgabe war, die sie sich 
gestellt hatten, daß es Jahre 
dauern würde... Vorerst konnte 
man in den Pausen die einen 
schwäbisch, die zweiten „bele- 
meserlsch", die dritten russisch 
und die meisten plattdeutsch dis
kutieren hören. Von Inna Görz, 
die besonders flott plattdeutsch 
reden konnte, erhaschten Lilli 
und Mathilde für sich einige 
„Brocken“. Am Abend vor dem 
Schlafengehen sagte nun die ei
ne zur anderen: „Etj well schlo- 
pe gone!“ Man kam sich dabei 
so klug vor, als hätte man eine 
Fremdsprache erlernt. Auch die 
„Lorelei“ hatte Inna ihnen auf 
Plattdeutsch beigebracht: „Etj 
weet nlch, wout soll daut be- 
dlde, daut etj sou trurech sl...“

Völlig unerwartet war für

alle die Tatsache, daß gerade 
die Plattdeutschen, deren Dia 
lekt am meisten vom Schrift
deutsch entfernt war, am rein
sten und besten hochdeutsch spra
chen. Nur eins bereitete Ihnen 
ungeheure Schwierigkeiten: Sie 
konnten zwischen „mich“ und 
„mir" nicht unterscheiden, weil 
in ihrem Dialekt beide Formen 
als „ml“ gesprochen wurden. 
Sofort kam ein Versleln auf, das 
dies bespöttelte: „Was ist mich 
das mein Kind mit dich? Du ißt 
mich nicht... Du trinkst mich 
nicht... Du willst mich doch 
nicht sterben!" Die Plattdeut
schen blieben nichts schuldig. 
Im Nu hatten sie für die spott- 
lustigen Schwaben eine Antwort 
bereit: „Und ihr sprecht so: Ich 
han ä mol ä Kettle khatt... No 
han ich’s uff ämol vrlore khat... 
No han ich’s Widder gfunne 
khat... No han ich Widder ’s 
Kettle khat!“ Auch für die „Be- 
lemeser“ fanden sie einen 
Neckspruch: „Nomm die Kerre 
un trog se zum Schmltteverre!" 
(Nimm die Kette und trag sie zu 
Vetter Schmidt!) Aber dennoch 
gewann langsam und sicher das 
Hochdeutsche die Oberhand, Die 
Erfolge blieben nicht aus.

„Es geht nichts über’s Nlcht- 
nachgeben!" wiederholte Lehrer 
Scholler, und er mußte es Ja wis
sen: In der eigenen Familie hat
te er genau dadurch, daß er 
nicht nachgab. einen Sieg er
reicht: Seine beiden Töchter 
sprachen nur hochdeutsch, konn
ten aber auch gut russisch spre
chen Fanny, die Älteste, lern
te schon in der siebenten Klasse, 
trug eine Brille und war mit Her
da Stramm Vorsängerin im Chor
zirkel. Nora war die Jüngste, 
ging In die 5a und hörte in den 
Stunden ihres Vaters ebenso auf
merksam zu wie alle anderen.

Agronomiestudium
„Was bedeutet das Wort 

.Agronomie?’ Es ist griechi
scher Herkunft und würde auf 
Deutsch .Landwirtschaft s w i s- 
senschaft' lauten. Demnach ist 
Agronomie eine Lehre, die die 
verschiedenen Zweige der Land
wirtschaft, solche wie Getreide
bau, Gemüsebau, Gartenbau u. a., 
umfaßt, damit eine hohe Ernte 
erzielt werden kann. Es ist etfso 
die Lehre vom Kampf des Men
schen für gute Wachstumsver
hältnisse in Feld und Garten, 
vom Kampf gegen alles, was 
dieses Wachstum hemmt, zum 
Beispiel gegen das lästige .lang- 
füßlge' Unkraut...“

Ein Jäher Ruck ging bei die
sen Worten des Lehrers durch 
die Klasse. Alle wandten Ihre 
Blicke nach hinten, wo Valentin 
Unkraut gemächlich die langen 
Beine, die unter der Bank kei
nen Platz fanden, in den Durch
gang zwischen den Bänken 
streckte. Der arme spltznäslge 
Junge lief rot an, zog erschrok- 
ken seine Beine zu sich und wuß
te vor Verlegenheit nicht aus 
noch ein... Sofort aber nahmen 
die Schüler wieder die erforder
liche Haltung an, denn vor Leh
rer Vogel hatte man nicht nur 
Respekt, sondern auch regelrech
te Angst. Dazu mochte nicht we
nig sein Äußeres beigetragen ha
ben. Das rabenschwarze Haar 
trug er stets nach hinten ge
kämmt. Die ebenfalls kohl
schwarzen scharfgezeichn e t e n 
Augenbrauen konnten dem Ge
sicht einen furchterregenden 
Ausdruck geben. Und Augen hat
te der! Stechende, dunkle, ein
fach alles durchdringende Au
gen. .

(Fortsetzung folgt)
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Post an uns
Ihr Brot schmeckt
Mehr als 20 Jahre arbeitet 

Lydia Schuhmann in der Bäcke
rei Nr. 2 von Sary-Agatsch. Sie 
genießt hohe Achtung Ihrer Kol
legen für Ihren außerordent
lichen Fleiß und Ihre Sachkennt
nis. Auch den Jungen Kollegen 
vermittelt sie großzügig ihr 
Können.

Das Kollektiv der Bäckerei 
zählt nur 40 Mann, sie erzeugen 
aber bis 11 Tonnen Brot und 
Gebäck jeden Tag und versorgen 
damit nicht nur die Einwohner 
des Rayonzentrums, sondern auch 
die umliegenden Wohnorte sowie 
die Kurorte „Sary-Agatsch” und 
„Arman".

Für hohe Qualität der Erzeug
nisse sorgt die Laborantin des 
Betriebs Irene Naumann, die ihre 
Pflichten sehr ernst nimmt. 
Vielleicht eben dank ihren sorg
fältigen Analysen des Teigs 
schmeckt allen so gut das Brot, 
das hier gebacken wird? Wie 
dem auch sei, bekommen die 
Bäcker von Sary-Agatsch nur 
Dankesworte für ihre Arbeit zu 
hören.

Karl BERGER
Gebiet Tschlmkent

Anerkennung
Welche Charaktereigenschaf

ten muß ein Mediziner besitzen? 
Manche sagen Barmherzigkeit, 
andere — Zuvorkommenheit, wie
der andere nennen an erster Stel
le Menschenliebe. Für Nelly 
Zlelke hat es diese Frage nie ge
geben. Sie ist fest überzeugt, 
daß ein Mensch, ganz gleich, in 
welchem Bereich er tätig ist, 
vor allem menschlich sein muß 
und in der Medizin vielleicht 
ganz besonders.

Als Spezialistin ist die Kran
kenschwester Nelly Zlelke noch 
relativ Jung, doch im Kollektiv 
wie auch bei dert Kranken hat 
sie schon einen guten Ruf er
worben, und zwar dadurch, daß 
sich in ihr alle guten Eigenschaf
ten eines Menschen verschmol
zen haben.

Im 1. Städtischen Kranken
haus von Alma-Ata, wo 
Nelly zur Zeit arbeitet, 
gibt es ein Kundenbuch. Allein in

„Peer Gynt“ in Moskau uraufgeführt
Fragmente aus Alfred Schnlt- 

kes Ballett „PeerGynt” sind in 
Moskau vom Symphonieorchester 
des UdSSR-Kulturmlnisterlums 
unter Stabführung von Gennadi 
Roshdestwenski uraufgeführt 
worden.

Das Libretto wurde vom Ham
burger Choreographen John Neu- 

Schöpferische Atmosphäre in der Stunde
Schon längst hatte Leonld Ben

ke sein pädagogisches Kredo for
muliert: „Der Lehrer und der 
Schüler sind gleichberechtigte 
Teilnehmer am Lehr- und Erzle. 
hungsprozeß.” Und für ihn selbst 
bedeutet dieser Prozeß das ge
meinsame Schaffen und die Zu
sammenarbeit von Erwachsenen 
und Kindern. Zur Pädagogik der 
Zusammenarbeit kam der Ge
schichtslehrer durch eigene Er- 
fahrung, durch das Erlernen vie
ler methodischen Griffe und 
durch d.e Ideen der fortschritt
lichen Lehrer.

L. Benke unterrichtet schon 
mehrere Jahre Geschichte in der 
2. Mittelschule von Dshambul 
und hält dieses Fach für das 
wichtigste. „Der Mensch muß 
ein Patriot seiner Heimat sein”, 
sagt der Lehrer. Das äußert sich 
nicht nur in der Liebe zur Hei
mat, sondern auch in seiner ei
genen Verantwortung für die 
heutige Zelt und in der Erkennt
nis jenes Wertvollen, was uns die 
Vergangenheit für die Zukunft 
gibt.”

Das Erlernen der Geschichte, 
meint L. Benke ist die Erhöhung 
des Menschlichen im Menschen. 
Der Schüler kann natürlich das 
Jahr der Hinrichtung von Jeanna 
d’Arce oder von Jan Hus verges
sen. Ihr Leben und ihre Helden
tat sollen Jedoch im Schüler eine 
Spur für das ganze Leben hinter, 
lassen.

In den Geschichtsstunden soll 
Immer eine ganz besondere emo
tionelle Atmosphäre herrschen. 
Eine Stunde ohne diese Kompo
nente wäre mißlungen. Leonid An
drejewitsch versteht es, diese 
Komponente herbeizuschaffen und 
gestaltet die Stunde stets Inhalts, 
und abwechslungsreich. Manch
mal verzichtet er auf traditionelle

diesem Jahr sind darin schon 
drei Eintragungen' betreffs der 
Krankenschwester Nelly Zlelke 
gemacht worden. Dies Ist eine 
holie Anerkennung ihrer wichtig
sten Eigenschaft als Mensch.

Da Lm Krankenhaus auch die 
Patienten aus anderen Orten der 
Republik behandelt werden, hat 
man hier unlängst einen Fenn- 
sprechautomaten’ aufgest eilt. 
Jetzt kann auch Nelly — und 
das ist sehr bequem — ohne 
viel Zelt zu verlieren, ihre El
tern In Koktschetaw anrufen.

Rudolf FISCHER

Ob sich das Leben 

verändert hat?
„Gewiß hat sich unser Le

ben In der letzten Zelt wesent
lich zum Besten verändert”, 
meint Erna Wittenberg, Melkerin 
lm Sowchos „50 Jahre UdSSR”. 
Gebiet Nordkasachstan.

Die gewaltigen Umwandlun
gen. die in unserem Lande In al
len Sphären des ökonomischen, 
sozialen und kulturellen Lebens 
vor sich gehen, sind auch In die
sem Sowchos deutlich zu spüren. 
Die Dorfwerktätigen fühlen sich 
Immer mehr als Herren In Ih
rem Betrieb. Mit der Einführung 
von neuen Arbeitsmethoden, wo 
Jede Kleinigkeit sich auf das 
Endresultat auswirkt, hat sich 
die Lage gründlich geändert. 
Gleichgültigkeit und Unordnung 
sind aus dem Alltagsleben der 
Sowchoswerktätlgen völlig ver
schwunden. Im Gegenteil — 
hier wird nach allen möglichen 
Wegen gesucht, die zur Steige
rung der Produktivität, zu höhe
ren Erfolgen führen könnten.

Erst vor kurzem verließen die 
Menschen den Sowchos In der 
Hoffnung, Irgendwo einen besse
ren Arbeitsplatz zu finden. Heute 
sieht es hier darum ganz anders 
aus — die Entwicklung der so
zialen Sphäre wird da als erst
rangiges Anliegen betrachtet. Es 
werden moderne Wohnhäuser ge
baut; unmittelbar auf den Farmen 
werden für die Viehzüchter und 
Melkerinnen Erholungsr ä u m e, 
Duschen, Umkleldezlmmer einge
richtet.

Kurzum, wenn man an seiner 
Arbeit Freude findet, wenn man 
sieht, daß sie gewinnbringend ist, 
so arbeitet man auch mit verdop
peltem Elan. Das sind keine tö
nenden Worte; die Melkerin
nen Maria Manez, Sinaida Stall
baum, Soja Shidenko und andere" 
bekunden das mit ihrer hinge
bungsvollen Tätigkeit jeden Tag. 
Hier bekommt man in der letz
ten Zelt lm Durchschnitt bis 
3 000 Kilogramm Milch von Je
der Kuh.

Erna Wittenberg und Ihre Kol
legin sehen Jetzt ihre vornehmste 
Pflicht m der organisierten 
Durchführung der bevorstehen
den Viehüberwinterung, auf 
die sie sich gründlich vorberei
ten.

Vitali LAUTENSCHLAGER 
Gebiet Nordkasachstan

mayer nach der gleichnamigen 
Drama von Henrik Ibsen verfaßt.

Der 53Jährlge Alfred Schnit- 
ke ist zweifellos eine bedeutende 
Figur in der sowjetischen Musik, 
er schuf Sinfonien, zahlreiche 
Kammerwerke sowie Musik für 
Theater und Film.

(TASS)

methodische Hinweise und be
ginnt die Stunde mit elnemh auf 
den ersten Blick nebensächlichen 
Material, zum Beispiel, mit einer 
Interessanten Nachricht, einer 
spannenden Information aus der 
Presse oder mit dem Gespräch 
über einen neuen Film. Das Wich
tigste besteht darin, daß er das 
Interesse seiner Schüler für ein 
bestimmtes Thema hervorruft. 
Dann leitet er die Stunde allmäh
lich und geschickt zum nötigen 
Thema über. Die nebensächliche 
Mitteilung ist sozusagen nur ein 
Sprungbrett für das Nachdenken 
des Schülers zum bevorstehenden 
Gesprächsthema der Stunde.

Schon längst wendet der Ge
schichtslehrer solche Formen des 
Unterrichts wie Vorträge und Se
minare an. Er denkt immer dar
an, daß die Kinder keine Studen
ten sind, und deshalb gestaltet er 
seine Vorträge so emotionell, daß 
sie wohlverständlich und nicht 
anstrengend sind. L. Benke be
dient sich auch der Schatalow. 
Methode. Auch die Erfahrungen 
seiner Kollegen studiert er sehr 
aufmerksam. „Gern wohne ich 
den Stunden meiner jungen Kol
legen bei”, erzählt Benke, „und 
merke mir manche interessante 
Momente.”

Mit seinen Erfahrungen hält er 
nicht hinter dem Berg. Jeder 
Lehrer freut sich, wenn er die 
Vorlesungen von Leonld Benke 
in der Schule fortschrittlicher Er
fahrungen besucht, aufmerksam 
folgt der Geschichtsdehrer auch 
der Arbeit der Neuerer und pro
pagiert ihre Erfahrungen. Durch 
ihre und durch eigene Beispiele 
beweist er den Wert und die Ak
tualität sodcher Ideen.

Die Stunden, die Vorlesungen 
und die Seminare von Leonld 
Andrejewitsch sind sozusagen

Postwertzeichen 
zum 100. Geburtstag 
Das Ministerium für Post- und 

Fernmeldewesen der UdSSR hat 
eine Briefmarke mit der Abbil
dung von Akademiemitglied Ni
kolai Wawilow herausgegeben. 
Es ist dem 100. Geburtstag des 
hervorragenden sowjetischen 
Genetikers, Geographen und Or
ganisators der Agrarwissenschaft 
gewidmet, dessen Tätigkeit die 
Entwicklung der biologischen 
Wissenschaft in der Welt stark 
beeinflußt hat.

(TASS)

Erscheint 
in Kürze

Die sowjetischen Philosophen 
haben einen bedeutenden Bei
trag zur Erforschung des schöpfe
rischen Nachlasses des deutschen 
Philosophen Hegel geleistet. Al
lerdings fand in der sowjeti
schen Literatur einer der wich
tigsten Telle der Weltanschauung 
des großen deutschen Denkers 
noch keinerlei Widerspiegelung 
— die Geschichte der Philoso
phie.

Der Hegelschen Geschichte 
der Philosophie widmete sich 
der bekannte sowjetische Philo
sophiehistoriker und Professor 
der Moskauer Universität A. M. 
Karimskl. Sein Buch zu diesem 
Thema wird In Kürze lm Verlag 
der Moskauer Staatlichen Univer
sität, dem größten Universitäts
verlag unseres Landes, erschei
nen. Auf den Selten der Ausgabe 
werden die wichtigsten Aspekte 
der Geschichte der Philosophie 
Hegels analysiert und die Bedeu
tung des Schaffens dieses deut
schen Gelehrten für die Heraus
bildung der materialistischen Ge
schichtsauffassung nachgewiesen. 
Heute wird das Gedankengut He
gels immer häufiger zum Gegen
stand der Auseinandersetzung 
zwischen den bürgerlichen und 
den marxistischen Gesellschafts
wissenschaftlern.

Deshalb wird in dem Buch der 
ideologische Kampf um die Ge
schichtsauffassung des deutschen 
Philosophen ausführlich behan
delt.

Das neue Werk „Die Geschich
te der Philosophie von Hegel” 
zieht die Aufmerksamkeit vieler 
Studenten, Hochschullehrer, Le
ser und Interessenten auf sich.

Georgi CHOBOTJEW

Moskau 

stets Entdeckungen. Da herrscht 
immer eine schöpferische At
mosphäre ohne eine Spur von 
Langweile.

Die Kollegen merken sich, wie 
geschickt er bei jedem Schüler 
den Wunsch, aktiv zu lernen, 
weckt, in ihm den Glauben an 
seine Möglichkeiten fördert. Das 
kann man nur erzählen, wenn 
zwischen dem Lehrer und den 
Schülern ein enger Kontakt her
gestellt ist.

„Ich habe in einer Stunde 
Leonld Andrejewltschs hospitiert 
und sehe meine Oberschüler jetzt 
von einer ganz anderen Seite”, 
sagte die Klassenleiterin der 10a 
Tamara Kalaschnikowa. Ich be
wundere an meinen Schülern die 
schöpferische Arbeit in der 
Stunde.”

Der Geschichtslehrer Leonld 
Benke ist immer offen und ehr
lich mit den Kindern, in Taten 
und auch in Gedanken. Nie 
weicht er auch der komplizier
testen Frage eines Schülers aus.

Was macht Leonid Andreje
witsch nach dem Unterricht? 
Nach den Stunden kann man ihn 
im Zirkel „Geschichtskenner” 
oder im Kreise der Polltlnforma- 
toren sehen.

Das Gespräch über das Leben, 
über die Gegenwart wird fortge
setzt. Wir selbst, unsere Taten, 
unsere moralischen Werte, die 
wir verteidigen, das ist Ja auch 
Geschichte. Gerade von solchen 
Lehrern wie Leonid Benke hängt 
es ab, wie die Geschichte und die 
Zukunft gestaltet sein werden. 
Dafür lohnt es sich zu leben und 
zu arbeiten.

Valentina LUKSTINA, 
Lehrerin der 2. Mittelschule

Dshambul

Ein bedeutendes Ereignis Im Kulturle
ben der Hauptstadt Kasachstans ist die 
Ausstellung von Werken der Malerei und 
der Bildhauerkunst anläßlich des 70. Jah
restags des Großen Oktober. Neben Bil
dern, Skulpturen, Graphiken und Werken 
der dekorativ-angewandten Kunst nam
hafter Meister sind hier auch Arbeiten ih
rer jungen Kollegen ausgestellt. In dieser 
Schau haben die sozialökonomischen Wand
lungen in der Republik, die reiche Innen
welt der Menschen und der wanre Interna
tionalismus ihren Ausdruck gefunden.

Unsere Bilder: Dekorativkomposition 
„Die Tochter der Steppe” von K. Sabdy- 
kejew; Im Aussteillungssaal.

Fotos: KasTAG

Dem Umweltschutz gewidmet
Die internationale Unterhaltungs

show „Wollen wir gemeinsam leben”, 
deren Premiere im Moskauer Kultur
park ..Ismallowo” stattfand, war dem 
Umweltschutz gewidmet. An der Show 
nahmen unter anderem der Lieder
macher Bllli Gragg aus Großbritan
nien, die finnische Rock-Gruppe „Ka- 
dotetut” sowie die sowjetischen Grup
pen teil. Ein Teil der Mittel von vier 
Konzerten ist an den Fonds sowjetischer 
Tierparks überwiesen worden. (TASS)

Verse am Wochenende

Novemberetüden
Nun nimmt von uns auch Abschied der 

November, 
der vielerorts schon alles weiß gefärbt, 
doch anderwärts freigebig dem Dezember, 
noch manchen Batzen Herbstlaubgold vererbt.

Sein buntes Kleid ist freilich schon verschlissen, 
wir sehen es mit Wehmut, tief betrübt: 
der Rauhwlnd hat es hier und da zerrissen, 
als er sich toll Im Flockentanz geübt.

Er hat auch schon die Frauenwelt gezwungen 
zu wechseln Ihre leichte Sommertracht 
und hat mit dickem Mantelstoff umschlungen 
der schlanken Glieder wunderschöne Pracht.

Das dünne Nachteis splittert auf den Pfützen, 
wo sich gesammelt letztes Regennaß; 
und oft schon lesen wir auf warmen Mützen 
die Zauberworte „SPORT” und „ADIDAS”.

Saatkrähen „weiden” auf dem Stadtparkrasen, 
fürs Warten auf die Tram braucht man Geduld; 
und wir begegnen auch schon roten Nasen, 
(an denen gottseldank der Schnaps nicht schuld!)

Der Dörfler muß bereits den Ofen heizen, 
der Städter hat es leichter, fernbeheizt, 
doch manchmal Ihn die kalten Rohre reizen, 
well die Zentrale oft mit Wärme geizt.

Zwei Tage sind dem Monat noch geblieben, 
den man mal Herbst-, mal Wintermonat nennt; 
bleigraue Wolken weiße Körner sieben...
Von scharfen Winden plötzlich angetrieben, 
man statt zu bummeln, jetzt schon eilig rennt!

Rudi RIFF

Montag
30. November

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.35 
Fußballrundschau. 10.15 Der 
Arztlehrling. Spielfilm für Kinder. 
11.40 Liederprogramm aus Grosny. 
12.15—12.55 Nachrichten. 16.30 

Nachrichten. 17.30 Der Komsomol und 
die Umgestaltung. Dokumentarfilm. 
18.00 Fußballrundschau. 18.40 
Beschleunigung und Umgestaltung. 
Der Direktorenklub. 19.10 Heute in 
der Welf. 19.25 Feuerbrunsf in der 
Prärie. Dokumentarfilm. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Filmspiegel. 22.50 Konzert. 
23.15 Heute in der Welt. 23.25— 
23.55 Schachweltmeisterschaft.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 In lautloser 
Tiefe. Dokumentarfilm. 9.35 (10.40) 
Geschichte. 8. Klasse. Der Bürger
krieg in den USA. 10.00 Poesie von 
I. Utkin und D. Alfausen. 11.05 Für 
Berufsschüler. A. P. Tschechow. Der 
Kirschgarten. 11.35 (12.35) Geschich
te. 5. Klasse. Die Kultur im alten 
Indien. 12.05 Wissenschaft und Le
ben. 13.05 Ein Leben ohne Ende. 
Spielfilm. 1. Folge. 14.15 Grundla
gen der Informatik und Rechentech
nik. 10. Klasse. 14.45—14.55 Nach
richten. 18.35 Nachrichten. 18.45 
Ich diene der Sowjetunion! 19.45 
Konzert S. Bunins (Klavier). 20.15 
Gute Nacht, Kinderl 20.30 Intervi
sion-Cup im Kunstturnen. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Ein Leben ohne Ende. Spiel
film. 1. Folge. 23.25 Eishockey. 
UdSSR-Meisterschaft.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.15 In Russisch. Ein gewöhnliches 
Wunder. Spielfilm. 1. Folge. 18.30 
Nachrichten. 18.35 Werbung. 18.45 
Zeichentrickfilm. 18.55 Eine Stadt 
ohne Markt. 19.25 Musik der Sowjet
völker. Konzertfilm. 20.00 Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal
tung. 22.15 Alma-Ata. Die Wellen 
sterben am Ufer. Spielfilm.

Dienstag
1. Dezember

Mo.skau. 8.00 90 Minuten. 9.35 
Begegnung an der Elbe. Spielfilm. 
11.15—11.25 Nachrichten. 16.30 
Nachrichten. 16.40 Im Licht der 
Umgestaltung. 16.50 Ich, du, wir 
alle. 17.30 Deine Leninbibliothek. 
17.55 Guck dich morgen um. Doku
mentarfilm. 18.30 Es spielt A. Win
nizki (Geige). 18.45 Wissenschaft 
und Leben. 19.15 Heute in der 
Welf. 19.30 Zeichentrickfilme. 19.50 
Konzert. 20.00 Am hellichten Tage. 
Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Filmkame
ra guckt in die Welt (Sendung über 
in die BRD ausgewanderte Sowjet
bürger. 23.10 Heute in der Welt. 
23.25—23.50 Schachweltmeisterschaft.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Meilensteine 
der Jahrhunderte. 
Dokumentarfilm. 9.35 (10.35) Natur
kunde. 2. Klasse. Der Winter ist dal 
9.55 Die Wahl. Populärwissenschaft
licher Film. 10.15 Französisch für 
Sie. 10.55 Mission „Ifchangas-1". 
Populärwissenschaftlicher Film. 11.05 
Für Berufsschüler. Allgemeine Bio
logie. 11.35 Erdkunde. 6. Klasse. Die 
Pflanzen- und die Tierwelt Austra
liens. 12.05 Russische Sprache. 12.35 
Ein Leben ohne Ende. Spielfilm. 
1. und 2. Folge. 14.45 Nachrichten. 
14.55—16.00 Konzert. 18.35 Nach
richten. 18.45 Nicht nur für Sech
zehnjährige. 19.30 Rhythmische 
Gymnastik. 20.00 Die Versammlung. 
20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.45 In
ternationales Panorama. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Ein Leben ohne Ende. Spiel
film. 2. Folge. 23.15 J. Sibelius. Sin
fonie Nr. 7. 23.40—23.50 Nachrichten.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informations- 
Programm „Kasachstan". 20.40 TV- 
Programm „Puls". Bedarf und 
Massenproduktion. Ober Probleme 
der Qualität der Erzeugnisse und 
deren Vertriebs im Kustanaier 

Kammgarn- und Tuchkombinat. 21.10 
Dokumentarfilm über die Erfüllung 
des Programms „Wohnungsbau 91" 
im Gebiet Osfkasachsfan. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Alma-Ata. Der 
Standpunkt. Schriftsteller — Verle
ger — Kritiker. 23.35 Gute Laune. 
Konzert.

Mittwoch
2. Dezember

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.35 
Am hellichfen Tage. Spielfilm. 
11.05—11.15 Nachrichten. 16.25 
Nachrichten. 16.35 Im Licht der 
Umgestaltung. 16.45 Aus dem Le
ben und Schaffen von K. Capek. 
17.45 Marschall Bagramjan. Doku
mentarfilm. 18.15 Laos: Stufen des 
Wachstums. Dokumentarfilm. 18.35 
Das können Sie auch. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Mensch und Ge
setz. 1. Teil. 20.00 Der Leser und 
das Buch. Zeit der Umwandlungen. 
21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der Um
gestaltung. 22.15 „Maja Plisetzkaja, 
vertraut und unbekannt". Dokumen
tarfilm. 23.10—23.45 Heute in der 
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wassiluza, 
Wirinea und... Maria. Dokumentarfilm. 
9.35 (10.35) Gesellschaftskunde 10. 
Klasse. Der Imperialismus und seine 
Besonderheiten in der Gegenwarts
etappe. 10.05 Deutsch für Sie. 11.05 
Ein Streifen Heimaterde. Dokumentar
film. 11.35 Allgemeine Biologie. 9. 
Klasse. Die Hauptrichtungen der 
Evolution. 12.05 Lyrik von P. Ty- 
tschina. 12.40 Ein Leben ohne Ende. 
Spielfilm. 2. und 3. Folge. 14.50 
Nachrichten. 15.00—15.55 Mit Liebe 
zu Rußland. Konzert. 18.30 Nach
richten. 18.40 öffentliche Unterrichts
stunde. Dokumentarfilm. 19.10 
Heilender Balsam. 19.30 Musikkiosk. 
20.20 Für alle und für jeden. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Ostsibi
rien. Filmmagazin. 20.55 Aus der 
Schatzkammer der Weltmusikkul
tur. B. Bartok. V. Kodai. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Ein Leben ohne Ende. Spiel
film. 3. Folge. 23.25—23.35 Nach
richten.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. 
Wissenswertes über den Zivilschutz. 
16.35 Ein gewöhnliches Wunder. 
Spielfilm. 2. Folge. 17.40 Zeit, Kin
der, wir. Begegnung mit dem Ver
dienten Lehrer der RSFSR I. P. Wol
kow. 18.30 Nachrichten. 18.35 Wer
bung. 18.45 Zeichentrickfilm. 18.55 
Heute auf dem Bau des Schulba- 
Wasserkraftwerks. 19.10 Ein Reigen 
der Freunde. Konzert. 20.00 Infor
mationsprogramm „Kasachstan". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal
tung. 22.15 Alma-Ata. Kurdastar.

Donnerstag
3. Dezember

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.35 
Kurzfilme junger Filmschaffender. 
11.00—11.10 Nachrichten. 16.30 
Nachrichten. 16.45 Im Licht der 
Umgestaltung. 16.55 Aus dem Leben 
und Schaffen von I. S. Sokolow-Mi- 
kitow. 17.40 Vorzüge der gut
nachbarlichen Beziehungen. (Repor
tage aus Finnland). 18.10 Minuten 
der Poesie. 18.15 Nicht nur für 
Sechzehnjährige. 19.00 Zeichentrick
film. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Mensch und Gesetz. 2. Teil. 20.00 
Improvisation. Dokumentarfilm. 
20.10 Wenn du gesund sein willst. 
20.25 Die Hochzeit. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umge
staltung. 22.15 Dokumentarfilm über 
den gemeinsamen Friedensmarsch 
von Vertretern der sowjetischen und 
der amerikanischen Öffentlichkeit. 
23.30 Schachweltmeisterschaft. 23.35 
—24.00 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Was hat 
Woskanow gesät? Do
kumentarfilm. 9.35 (10.35) Grund
lagen der Informatik und Rechen
technik. 10. Klasse. 10.05 Spanisch 
für Sie. 11.05 Für Berufsschüler. 
Geschichte. Die Entwicklungsländer 
in der Gegenwartsetappe. 11.35 
Ethik und Psychologie des Familien

lebens. 9. Klasse. 12.05 Russische 
Kunst des XVIII. Jahrhunderts. Ar
chitektur. 12.40 In den sozialisti
schen Ländern. 19.10 Sendung fürs 
Dorf. 20.10 Internationales Fernseh
festival des Volksschaffens „Radu- 
ga". 20.30 Gute Nacht, Kinderl 20.25 
Rhythmische Gymnastik. 21.15 Volks
weisen. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Ein Leben 
ohne Ende. Spielfilm. 4. Folge. 23.25 
—23.35 Nachrichten.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.40 Für ihre 
Wohnung, für ihre Familie. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Im Licht der 
Umgestaltung. 22.15 Alma-Ata. 
Jugendprogramm. 23.10 Ober sich 
und die Zeit. Überlegungen des 
Dechters D. Muldagalijew.

Freitag
4. Dezember

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.35 
Die Hochzeit. Spielfilm. 10.35 Es 
singen die Schwestern Tschochone- 
lidse. 11.05—11.15 Nachrichten. 
16.30 Nachrichten. 16.45 Im Licht 
der Umgestaltung. 16.55 Literarisches 
Porträt von K. Tschuckowski. 17.40 
Russisches Museum. 18.10 Expedi
tion ins XXI. Jahrhundert. 19.10 Heu
te in der Welt. 19.25 Mensch und 
Gesetz. 19.55 Der Durchbruch. 
Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Im Licht 
der Umgestaltung. 22.15 Aus der 
Geschichte der „Reinen Teiche". 
(Moskau). 23.20 Konzert. 23.50— 
01.40 Unterhaltungsprogramm am 
Abend. v

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar
film. 9.35 (10.35) Geschichte. 4. Klas
se. W. I. Lenin und die Partei. 10.00 
Englisch für Sie. 10.30 Hier herrschen 
Musik und Sport. Populärwissenschaft
licher Film. 11.05 Für Berufsschüler. 
A. T. Twardowski. Ferne über Ferne. 
11.35 Erdkunde. 5. Klasse. 12.05 Rus
sische Kunst des XVIII. Jahrhunderts. 
Bildhauerei. 12.35 Ein Leben ohne 
Ende. Spielfilm. 4. und 5. Folge. 
15.00 Nachrichten. 15.10— 
16.05 Konzertfilm. 18.35 Nachrich
ten. 18.45 Brüderchen, liebe die Re
volution! Bühnenaufführung nach B. 
Lawrenew. 19.50 K. Schtscherbakow 
spielt S. Rachmaninows Präludien. 
20.15 Gute Nacht, Kinder! 20.30 
Klub der Reisenden. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 Ein Leben ohne Ende. Spiel
film. 5. Folge. 23.30 Boxen. Interna
tionaler Wettkampf. 01.15—01.25 
Nachrichten.

Alma-Ata. 15.50 In Russisch. Be
gegnung im Klub selbstgedichtefer 
Lieder „Resonanz" von Schew- 
tschenko. 17.05 Der Anfang. Spiel
film. 18.35 Nachrichten. 18.45 
Zeichentrickfilm. 18.50 „Es lebten 
einst Wunder", „Der gebildete Ka
ter geht zur.. Schule". 19.30 Gasisa 
Shubanowa. Sinfonie Nr. 2 „Die 
Fraueninsel". 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Im Licht der Umgestaltung. 22.15 
Alma-Ata. Die Schlacht um Moskau. 
Spielfilm. 1. Folge. Die Aggression.

Sonnabend
5. Dezember

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.35 Die 
Musikpalette. Konzertfilm. 10.05 Das 
Abc-Spiel. 10.35 Für unfallfreien 
Straßenverkehr. 11.05 Internationales 
Fernsehfestival des Volksschaffens 
„Raduga". 11.25 Für alle und für 
jeden. 11.55 G. Swiridow. Das klei
ne Triptichon. 12.05 Aus der Tier
welt. 13.05 Juri Schaporin. Porträt 
vor musikalischem Hintergrund. 
14.00 Probleme — Forschungen — 
Lösungen. 15.30 Aus den sozialisti
schen Ländern. 16.00 Dokumentar
film über die Geschichte der so
wjetisch-amerikanischen Beziehun
gen. 16.30 TV-Programm zum Tag 
der Proklamierung der Unabhängig
keit Finnlands. 17.30 Den Goldenen 
Ring entlang 2. Teil. 18.20 Zeichen
trickfilme. 19.00 Wissenschaft und 
Technik. 19.10 Ein Jahr ist vergan
gen... Die Familie Lokshin spricht 
mit Amerika. TV-Brücke „Moskau— 
New-York". 20.10 Solaris. Spielfilm. 
1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Sola
ris. Spielfilm. 2. Folge. 23.40 Estra
denkonzert. 00.45 Nachrichten.

00.50—01.15 Schachweltmeister
schaft.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Volks- 
schriftsteller A. Upit. Dokumentar
fi I m. 9.40 Rhythmische 
Gymnastik. 10.10 Musikprogramm der 
Morgenpost. 10.40 Ein Leben ohne 
Ende. Spielfilm. 5. Folge. 12.00 Kün
stlerische Weltkultur. P. Rubens. 
12.45 Eine Kriegsromanze. Spielfilm. 
14.15 Unser Garten. 14.45 Wenn du 
gesund sein willst. 15.00 Ohne Fa
milie. Spielfilm. 1. Folge. 16.20 Fe
stival der Soldatenlieder. 18.35 Die 
Filmkunst und der Zuschauer. 19.45 
Wasserball. UdSSR-Cup. 20.15 Ge
sangszyklus von S. Tkatschow zu 
Texten von G. Lorca. 20.30 Gute 
Nacht, Kinderl 20.45 Gesundheit. 
21.30 Zeit. 22.05 Im Licht der Um
gestaltung. 22.15 Basketball. UdSSR- 
Meisterschaft. 22.55 Nachrichten. 
23.00 Boxen. Internationaler Wett
kampf. 00.30—01.35 Festival sowje
tischer Lieder „Moskauer Herbst".

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 10.00 Zeichentrickfilme. 10.20 
In einheitlicher Völkerfamilie. Film
programm. 11.00 Stafette. 11.40 
Ländliches Panorama. 12.20 Verse 
junger Dichter. 13.00 Die GAI mel
det. 13.20 Aus der Welf des Schö
nen. 13.50 Gasisa Shubanowa. Die 
Oper „Hinter uns liegt Moskau". 
15.20 In Kasachisch. 20.00 In Rus
sisch. Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 Wir wählen . uns, 
den Himmel. Dokumentarfilm. 20.40 
Lauter Landsleute. 21.30 Moskau.. 
Zeit. 22.05 Im Licht der Umgestal
tung. 22.15 Alma-Ata. Ruhezeit von 
Sonnabend bis Montag. Spielfilm.

Sonntag
6. Dezember

Moskau. 8.00 90 Minuten. 9.30 
Rhythmische Gymnastik. 10.15 
Sportloto-Ziehung. 10.30 Der Wek 
ker. 11.00 Ich diene der Sowjet
union! 12.00 Musikprogramm der 
Morgenpost. 12.30 Filmspiegel. 13.15 
Musikkiosk. 13.55 Sendung fürs Dorf. 
14.55 Gesundheit. 15.40 Internationa
les Fernsehfestival des Volkschaf
fens „Raduga". 16.15 TV-Brücke 
„Moskau — Helsinki". 17.45 Jahre, 
Generationen, Lieder. Musik
programm. 18.30 Internationales 
Panorama. 19.15 Der Blauvogel. 
Spielfilm. 20.55 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.05 Im Licht der Umgestaltung. 
22.15 „Dieses lange Leben. Weriko 
Andshaparidse". Dokumentarfilm. 
23.35—23.45 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 Mor
gengymnastik. 9.20 Russische Spra
che 9.50 Zeichentrickfilm. 10.00 Sen
dung des TV-Studios Sachalin. 11.00 
Aus der Schatzkammer der Weltmu- 
sikkulfur. T. Chrennikow. 12.00 Die 
Lebenskette. Dokumentarfilm. 12.30 
Konzert der Verdienten Künstlerin der 
RSFSR M. Pachomenko. 13.00 Augen
scheinlich-unwahrscheinlich. 14.00
Internationales Fernsehfestival des 
Volksschaffens „Raduga". 14.20 Acht 
Spiegel. Kurzfilm. (Finnland). 15.00 
Ohne Familie. Spielfilm. 2. Folge. 
16.15 Konzert. 17.00 Eishockey. 
UdSSR-Meisterschaff. 17.45 Wenn du 
gesund sein willst. 18.00 Wasser
ball. UdSSR-Cup. 18.30 Ihre Mei
nung. 19.35 Konzert des „Orchestre 
de Paris". 20.35 Gute Nacht, Kinderl 
20.50 Poesie. 21.30 Zeit. 22.05 Im 
Licht der Umgestaltung. 22.15 Frie
de sei mit dir, Gasfl Spielfilm. 23.45 
Basketball. UdSSR-Meisterschaft. 
00.25—00.35 Nachrichten.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 10.00 Gute Laune. Konzert. 
10.30 Bastau. 11.40 Schneewittchen 
und die sieben Zwerge. Bühnen
aufführung. 13.05 Serpin. 13.35 Sport 
aktuell. 14.15 Zeichentrickfilm. 14.40 
In Russisch. Filmprogramm. 14.55 
Filmschaffende Leningrads bei uns 
zu Gast. 15.55 Spitzbüberei oder 
Laufen am Ort. Spielfilm. 17.20 „Von 
Mont Everest bis zum Katchandjan- 
da" oder wieder der Gimalaja. Be
gegnung mit den Teilnehmern der 
ersten sowjetischen Expedition 
„Gimalaja 82" und den Bergsteiger- 
Veteranen Kasachstans. 18.30 Wir 
lernen Kasachisch. 19.00 Informa- 
tionsprogramm „Kasachstan". 19.25 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Die Schlacht um 
Moskau. Spielfilm. 3. Folge.
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